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Ar . 94.
Verlängerung Der GültigkciisdLuer der

Hiehheudewerlaubniskartenfür 1921 bis zum
30. April 1322.

Der Hei-r Preußische Sfaatskommissar für
-n .lksernährung hat durch Erlas; vom 7. ds . Mts.
VT d llß II . angeordnet , daß die Gültigkeit der
«uf Grund des Abschnitts I Der Wervrdnung über
Maßnahmen zur Sicherung der Fisiichverforgung
in der Urbergangszeit vom 19. 9. 20 (R.-G.-Bl . S.
1673) für das Kalenderjahr 1921 erteilten (Erlaubnis^
tariert zur Ausübung des Viehhandels usw. (Han-
delserlcuiLniskarten für Händler und Kommissionäre,
luiehankaufsknrten für Metzger, Nebenkarten) bis
zum SO. April 1922 einschlietzlick ausgedehnt wird.
Eme Verkürzung der für die Erlauoniskarten für
das Kalenderjahr 1922 zu entrichtenden Gebühren,
deren Festsetzung Vorbehalten bleibt, tritt hierdurch
nutzt ein. Zur Erlangung eines Wandergewerde-
imems genügt bis zum Ablauf bet Gültigkeitsdauer
•« Besitz der Handelseriaubniskarte für 1921. Die
nrchtzeiiig beantragten Handelserlaubniskarten für
das Kalenderjahr 1922 werden den Antragfrellkrn
di« zum SO. April 1822 zugehen.

Antragsteller, welche für das Kalenderjahr 1922
neu zuqeiäsfen werden, können bereits vor dem
30. April 1922 Hst- reuen Karten für das Kalender«
jabr 1922 erbat Für die letztgenannten Karlen
werden zunächst stWühren nach Maßgabe der bis¬
herigen Vorschriften erhoben, vorbehaltlich der Ab¬
änderung narb endgültiger Festsetzung der Gebüh¬
ren für das Kalenderjahr 1922. Die Grundfarbe
der neuen Erlaubnistarten für das Kalenderjahr
1922 ist gelb, der Nebenerlaubniskarten rosa mit
entsprechendem Prooinzial -sBezirks)-Lldzeichen.

Wiesbaden, den 17. Februar 1921.
Der Regierungspräsident . I . A. v. Bernus.

Die .leeren Bürgermeister ersuche ich, die Jnter-
esfenten hierauf hmzumeisen.

Wiesbaden , den 21. Februar 1922.
Der Landrat.

PsliM - Verordrnmg
beireffend die Abhaltung von Tanstuilberkeikeu

geschlossener Sesrüschasten.

aern lassen, dürfen Sie ihnen das Recht au,
Notwehr nicht rauben . Der Redner spricht
dann non der schamlosen Maßregelungspolittk
und sagt , man spreche davon , daß 50 000

_ , Kiienbakner entlassen werden sollen. Dagegen
Auf Grund der M S un̂ 6 der Verordnung vom - « ^ ni^ ts  ’uon  einer Beseitigung derSM»ÄL WL & >«*<--h.in.-»>-wi-«ch°sr Werl-w-°-r «Kn»

nandesoenvaitung vom 30. Juli 1883 (Gef. S . S . Besen angesetzt werden.
Tom  Wird für den Umfang des Stadtbezirks Bi <brich Wim,rer Dr . Hermes  sielli seit, dag be-
(Nhein) mit Zustimmung des Magistrats und mir rc j;s 2 205 000 Tonnen Getreide aogeiieferi
Genehmigung des Regierungspräsidenten hlernui : ^ grdcn sind. Das sei eine recht erhebliche Ab¬
verordnet, was folgt: , , j nsferuna und es werde mit 'Ausnahme weniger

§1 . Zur Veranstaltung von Tantzbelumgun- x - ^ gelingen , das gesamte Umlaaefol!
gen durch geschloffene Gesellschaftan. .Bereu, -. Kr.>nz. z 'f , ^ Gelegenheit , z-
chen oder dergleichen, in Ga,t -, v ?e.,e- unu, Schn . - ett.zuvnngen . wr * . * jl »istuna
Wirtschaften. Kaffee- viw .. sowie in Drein - und s staügen , chatz es tzü, » in eine
Gefellfchoftsräumen. in denen Speisen und Getra
verabreich! werden, bedarf
schriftlichen Erlaubnis der

>ke
es  der jedesmaligen.

OrtspolizeibehLrde.
S 2. ZuwiderhanÄunqen gegen die Vorschrift

irden init Geidftiafe b*s zu >>0 Marl , im
ie

des 8 1 werden
Unvcrmögensfalle für
bestraft.

tz 3. Diese BolizeiverordNung tritt
Tage ihrer Veröffentlichung in Kraft.

Biebrich, 7. Dezember 16 ' ' .
Die Polizei oer waltun g.

10 Mark mil;1 Tag Haft

mit dem

D o Zt.

MchiamiNcher Teil,
veulscher Reichskag

Berlin,  21 . Februar . Der Reichstag
erledigte in seiner heutigen Sitzung zunächst
eine Reihe kleiner Anfragen . Besonders be¬
merkenswert war dabei die Erklärung eines
Regierungsmitgliedes , daß alle Länder über-

b
um eine Leistung der

Lanörvirischast handelt . Er halte nach wie vor
daran föft, daß die baldige Rückgabe der Be-
weaungssreiheit an die Landwirtschaft
folgen mutz. Gegenwärtig könne aber
Frage noch nidit entschiede!. werden.

er*
diese
Der

nt.  95.
2!n die TNcrgislrcrte nsid Ärmeindworstände.
Ich ersuch« die Magistrate urvd Gemeindevor

stände sofort in den Gemeinden nochmals au.f den
Schlutzternrin der Uw'oaegetrsideablieferung , den
28. Februar 1922 aufmerksam zu ,nachen und
darauf hinzuwirken , daß die rückständigen Lieferer
ihre Pflicht bis zu. diesem Termin bestimmt er¬
füllen

Die von der Mühle ausgestellten Empfangs¬
scheine sind sofort der Kornsrelle vorzMqen , damit
Zahlung und Abschreibung bczrv. Gutschrift der Ab-
lleserung erfolgen kann.

lim späteren Einsprüchen vorzubeugen , emp^
siehlt es sich, den Tag der Bekanntgabe i» der Ge¬
meinde genau festzulegen.

Wiesbaden , den 21. Februar 1922.
Der Vorsitzende des Kreisausfchuffes.

J .-Rr . I f. Körnst. 250. S chl i 11.
Nr. 96.
Df. d. N . h. 3 , o, 20. 12. 1821 — 111 ). 3982. bett.

Aeberthetung der hengstköLorftnustZen.
Nach einer M>tt->i>ung des Herrn Ministers für

Landwirtschaft, Dr .nänen und Forsten find ver¬
schiedentlich in Fällen der Benutzung ungakörter
Hengste zum Decken fremder Stuien seirens der
LrtspvlizeidehSrden Geldstrafen von nur IS Mark
lostgesetzt̂worden. Schon unter normalen Verhätt-
ulssen wäre eine solche Strafe völlig unzulänglich
geroejen.; bei dem heutigen Geldwert ist sie aber
keineswegs geeignet, abschreckendzu wirken . Es
Erscheint daher dringend geboten, daß bei ffttgft
stellter Benutzung u-ngekörter Hengste zur Zucht jo
lange die nach den bestehenden Körordnungen höchst
zulässigen Geldstrafen verhängt werden , bis durch
gesetzliche Regelung eine dem heutigen Geldwert
entsprechende Erhöhung der Poiizchstrafen stattge-
sunden har.

, Die Lanbrüte wollen die ländlichen Pokzeibe-
horden, soweit diese das Min .-Mätt nicht halten,
mir Anweisung versehen.

Vorstehenden Erlaß bringe ich den Ortspolizei¬
behörden des Kreises zur Kenntnis.

Wiesbaden , den 16. Februar 1922.
J .-Nr . 418. Der Landrat.

eiiistekommen seien,
jahres vom 1. Avril 1922 ab einheitlich zu
Ostern ein treten zu lassen.

Es folgt ' die erste Lesung des fünften Aach-
iragsetals.

Abg . Frau R y n e ck (Soz .) fordert
sozialere Gestaltung der Beamtenbesoldung
und größere Berücksichtigung der unteren Be-
omtengruppen . So dürften die Beihilfen dieses
Nachtragsetats nicht den höheren 'Beamten zu-
fließ'en . Die freie Getreidewirtschaft bat völlig
versagt . Amerikanisches Weizenmehl ist heute
billiger als hiesiges . Das iimiageqetreide ist
zwar von den kleineren und mittleren Land¬
wirten abaeliefert worden , nicht aber von den
Großagrariern , die gleichzeitig schlimmste
Steuerhinterziehung und Steuersabotage trei¬
ben . Ganze Familien müssen jetzt den Brot¬
verbrauch rationieren , weil sie da » Brot nichts
mehr bezahlen können und weil die Erhöhung
der Löhne in Feinem Berhöllnis zu dem Brot¬
preis fleht . Bei den Kartoffeln und beim
Zucker liegen dis Verhalinisie nicht anders.

erhebliche Preissenkung .
id> das Streben der Landwirtjck >aft

freier Wirtschaft verstehe , mißbillige ich doch
die über das Ziel hinausschießenden Ausfüh¬
rungen auf dem Reichslandbund . Besonders
töeHe ich die beleidigenden Reden gegen die
RsiÄsgetreidestelle als „verfluchte Juden-

zurück. Bei den Maisscheinen sind bei
bei Kommunalverbünden tatsächlich vielfach
Unregelmäßigkeiten vorgekommen , gegen die
disziplinarisch und strafrechtlich vorgegangen
werden wird . .. . .. . ,

Ahg . B ! u (Ztr .) tritt zunächst ebenfalls
für die Beseitigung der Zwangswirtschaft ein
und fährt dann fort : Minister Hermes ist

' ' im Kabinett undden Beginn des Schul - ' zweifellos der beste Dixloma!" . .. . i • . ...v ^ .:„vniemand wird sagen können , daß seine volks*
wirtschastlichen Maßnahmen von Mißerfolg
begleitet gewesen seien. Er hat sei!!? Zieie kon-
seauent verfolgt und Großes erreicht . Mit der
freien Wirtschaft würde aber west mehr Ge
treibe aus den Markt gebracht werden können.
Slis Stand wie als Bürger fühlen wir uns
verpslichtet , das Aeußerste zu leisten , um die
Nahrungsmittelnot zu beheben . Dazu müssen
Sic uns aber die Wege durch Beseitigung der
.Zwangswirtschaft ebnen.

Damit fch'iießt die Beratung . Die Vorlage
oelst an den Hanptousschuß . Sodann werden
die zurüÄgestellten Abstimmungen zum Reichs
mietengefch vorgenommen . Die Vorlage wird
im allgemeinen in der Fassung des Ausschusses
angenommen.

* Nächste Sitzung Mittwoch : Ausfuhr-
devsten , zweite Lesung des Reichsmietengesetzes
und des Mietssteuergesetzes , Etatberarung.

Fedruar.

Sttci . Sr . Sjtrt) (iJSJ '. j wirft d- r fianS - i £ ® lüS.

gierung geradezu zu Zwangsmaßnahmen.
Durch ungeheure Betrügereien vieler Groß¬
agrarier sei die Landwirtschaft zu ftarf mit
Mais beliefert worden . Die Schuldigen seien
immer noch nicht bestraft worden , obwohl,das
Ernährungsministerium das Material in Hän¬
den habe.

Abg . Schiele (Dntl .ft In den Angriffen
der Kommunisten und Unabhängigen zeigt sich
die ganze Unaufrichtigkeit unseres pariomen-
tarischen Systems . Die Verteilung der Mais-
jcheine im Lerhältuis von einem Zentner Ge¬
treide zu eineinhalb Zentner Mars ist auf Ent
CJ. t: ^ Jxrvrr Wat *rt ft INC Hllbf

wir dürfen auch nicht utopischen Zukunfts-
idealen nachstreben . Wir müssen der Gegen,
wart leben , um den Staatsgedanken aufrecht
zu erhalten . Der Trennung vieler Deutscher
von der Kirche muß auch Rechnung getragen
werden . Die Freunde der weltlichen Schule
sollten aber den Bogeit nicht übersponnen . Wir
brauche « eine schnelle Regelung durch ein
Reichsnotgesetz . Die Richtlinien für den Unter^
riefet in den Volksschulen werden demnächst er¬
scheinen. Die Denkschrift für die oberen und
Äusbauschulen ist im Druck. Die Bufbauschulen
sollen keineswegs verkappte Lehrerseminare
sein. Dian muß freilich dankbar anerkennen,
daß die alten Lehrerseminare viel Gutes ge¬
leistet haben . Bei den höheren Schulen halten
wir an der Ljähr . Dauer fest. Die Befürchtung,
daß das Lyzeunr von uns vernachlässigt würde,
ist unbegründet . Das Lyzeum soll seine sieben-
sübrige Dauer behalten und durch ein Ober-
lyzeum ßeiront werden . Der weiblichen ^>̂6en-
art soll dabei Rechnung gekaaen werden . Der
den Geschichtslebrbüchern brauchen wir Tat¬
lachenbücher und Ouelienbücher . Im Univer-
itatswesen mrrh die Reform fortgesetzt . Die
tudentische .uihu-:e!ung inuß entpolittsiert wer¬
den Wir tsferre )e„ jiie Erziehung zur Praxis,
aber sie Ĥ M - cht zum Subjektivismus aus-
nrten . . * w

hierauf Z hchsn noch die Redner der
übrigen Parteien , woraus die Weiterberatung
auf Dienstag vertagt wird.

Berlin  21 . Februar . Dis zweite Be¬
ratung des Kustusetaks wird fortgesetzt.

In der Debatte führt der Kultusminister
Bülitz  in ' Beantwortung einiger Fragen des
Abg . Münchmeier (DDP .) aus : Das Ministe¬
rium habe seinerzeit mit dein evangelischen
Oberkirchenrat über die Religionsumerrichts-
sftmden in den Schulen verhandelt und dessen
Zustimmung zu den Richtlinien des Ministeri¬
ums gefunden . Auf Borstellungen der evange¬
lischen Geistlichkeit sollen demnächst neue
Verhandlungen stattfinden , um eine Schädi¬
gung der evangelischen Schüler zu vermeiden.
Auch für die Simulkanschule werde eine Neu¬
regelung vorbereitet . Eine Vorlage über die
Ablösung der Staatsleistungen an die Kirche
ist in Vorbereitung.

Die Aussprache wird nach 4 llhr unter¬
brochen durch die aus Samstag zurückgestellten
Abftilnmuugcn über die unabhängigen und
kommunistischen Anträge zum Lisenbahner-
strcik. Der Antrag Leid (USP -), gegen den
Berliner Polizeipräsidenten ein Verfahren
wegen Aniksüberschreitlmg einzuleiten , wird in
namentlicher Abstimmung mir 240 gegen 39
Stimmen abaelchnt . (Psuiruse bei den Äom-
munisten .) Mir 244 gegen 38 Stimmen wird
auci) der kommunistische Antrag abgelehnt.

Nach weiterer Beratung des Kultusetats
widmet Präsident L e i n e rt dem verstorbenen
Abo . Schauer (Soz .) einen kurzen Nachruf

Ar . gx.
An die AkngiskrM und Gernelndeosrilände.
Um Einsendung der dort desin-dUchsn 2lusserti-

gung des Verzeichnisses der land- und forstmin-
lchaftlichen Betrieüsuniernehwer zur Berichtigung
wn-d ersucht.

Wiesbaden , den 21. Februar 1922.
Der Vorsitzende des Sektiansoprftandes.

S ch1i t i.
3it. 98.

V^ annftnachunz,
Betrifft Ungültigkeitserklärung eines verloren ge¬

gangen « , Sprengstlü ' -Lrlaubnisschrinrs.
. .. Der von dem Landrar des Kreises Calbe .
rei der Firma S . Dunkler in Förderstedt beschäftig
ren Echachtmeister Johann Ruwrot in Förderstedt
"stl s . rzedruar 1921 unter lsd. Nr . 7 des Norzetch-
Mj,es âusgestellte SpreMtoffevlaubnisschein zu
Schachtsprengungen ist verloren gegangen
wird hiermit für ungültig erklärt.

Berlin W. 9, den 24. Januar 1922.
Zugleich für den Minister des Innern.

Der Minister für Handel und Gew erd k.
A. 21. gez. non M ey e r en.

Bolkserirährung frei geworden . Seit lleovem
der war aber infolge der Kälte die reguläre
Belieseruno der Großstädte mit Kartoffeln un-

Dazu kam die mangelhafte Wagen-

B e r l i n , 20. . . .
Stuf der Tagesordnung steht die Dermuug

des kmituseststs . Die Abschnitte Ministerium,
allgemeine Verwaltung und geistige Verwal¬
tung kommen zur gemeinsamen Besprechung.

Nachdem Abg . König (Soz .) und Abg.
Dr . R e i n h a r d t (Dn .) die Stellungnahme
ihrer Parteien in großen Zügen dargelegt
haben , nahm das Wort ^

Minister Dr . Bülitz:  Im Ausschuß hat
sich ein hochersreuÜcher Kamps um das Brll
dungsideal entfponnen . Dabei zeigten sich
keine parteipolitischen Gesichtspunkte . Kein
Ministerium ist so erdrückend belastet mit Klein¬
arbeit wie das Kultusministerium . Die Er¬
ziehung zullt Staatsgedanken ist die Hauptauf¬
gabe des modernen Staates . Ich spreche gewiß
nicht für die Vergangenheit , aber not tut eine

j gewisse starke preußische Erziehung zur Staats*
| oesinnung , die den Einzelnen in den Dienst des
! Staates zwingt . Daran hat ^ es in der Der-
! gaNgenheit vielfach gefehlt . Die Nation , deren

.. . . s Volk nicht eine staatliche Einheit und Ge-
DÜrck die"Gctreideumlage sind infolge schema- s schlosserlheit darstellt, ist von der Vernichtung
sich...?. Behätldluna und ungerechter Beran - j der Kulturwerte bedroht . Dieses Gefühl muß
(I; ma  ungeheure Schwierigkeiten entstanden . . ju hex Volksschule , in der höheren Schule und
Dst is-nlaae har nicht die Brotveriorgung ge- ans der Universität einen Einzug hatten . Bvn
stchort sondern nur der Landwirftchast eine un - diesem Gesichtspunkte aus hat d-e Deutsche
aebenre Steuer auferlegt . Ohne Umlage wurde Bolkspartel dre große Koatttlon gefordert , nicht
das Brot ' im freien Handel nur 5,40 Marl um  in die Regierung zu kommen , sondern um

Getreideerzcugung ist seit dem mitzuarbetten an positiver Arbeit zliM Bl e-.--r-
wssentlich gestiegen . Der aufbau unseres Staates . Alle Parteien

möglich.
gestellung und später infolge des r .
kages und des Esiendahnerstrelks der -tzLrlutz
von 300 000 Tonnen Kartoffeln durch ,trotz

Achtstunden
der

und verjagt die Weiterberatung auf Mittwoch.

MS'AOWZ.
Grüner wark -E vor ermM Neuen

Streik.

Berlin.  In einer Sonderausgabe des
„Reichsverkehrsblatts " nimmt der Reichs-
i>e r k e h r s m i n i st e r zu der Möglichkeit der
Wiederaufnahme des Eisenbahnerstreiks fol-
genr
Reic
und . . .
dem Gedanken der Wiederaufnahme des
Streiks . Ich mache darauf aufmerksam , daß

in überwiegender Mehrheit den
er Regierung in der Streikfrage

billigte . Der Reichskor -.zler hat zu dieser Frage
in der Reichstagssttzung vom 9. Februar cr.
nachdrücklichst erklärt , daß ein Streikrecht der
Beamten nicht bestehe und brandmarkte die
Arbeitsniederlegung cmes Teils der Rcichsbe-
amten , als „Revolte in der Beamtenschaft " .
Danach müßte bei einer Wiederholung solcher
Vorkommnisse gegen jeden die Arbeit verwei¬
gernden Beamten mit aller Schärfe einge-
ftk-ritten werden . Die diesmal geübte Scho¬
nung der Mitläufer könnte nicht mehr in Frage
kommen . Die hier wiedergegebene Erklärung
dos Reichskanzlers widerlegt aber auch die von

aendermahen Stellung:  Der Borstand der
ieichsgewerkschaft deutscher Eisenbahnbeamten

-Anwärter beschäftigt sich neuerdings mir
Gedanken der Wiederauftrahms

und

ft SS ir 3S " pÄ Der äüf̂ HL ' Me Parteien der der Sielchsgewerkschaft verbreitete Darstellung,
Minister sich aber bei der Behandlung Koalition sind sich darüber klar , oaß die Koall - wonach die Rerchsreglerung > e langst bc-

i Sr « anbS (fea?t nicht von politischen Strö - iion von allen Parteien Opfer ver angt . Wenn gangenen Verschlungen nachträglich müder de-
Der von dem Landrai des Kreises Catbe demd . r  LandwrrlM ) , i ^ Sozialdemokraten für ihre Anschauung Der - urteilen ,oll als bisher . Maßgebend für die Bc-

~ . . . . £ ftüllein (iom ) behauptet, die ständnis verlangen, so können die anderen Par- urtnlung sind allein die im Kabinett ansge.
Erfüllunasvolitlk der Regierung Wirtb bringe leien für sich das gleiche Verständnis verlangen , stellten und im Reichstag van mir bekanntae-
di? ArbAterinasien zum Hungern . Die Folge Der deutsche Staat ist ge chlchlllch geworden «ebenen und dort gebilligten Richtlinien , für
de- Erklärung Rathenaus in Catznes . daß die und ich sage als Kultusminlster . vaß die Ge - deren Einhaltung ich die volle Verantwortung
Reaierung " d?e Lebensmittelzuschüsse abbauen schichte' unserer großen Vergangenheit das ' übernehme . Ich habe Anlaß , dies mit Rück-

war der EifenbahnerstreL Der Reichs - Quellgebiet ist. aus dem oste unsere Kräfte sicht auf das pflichtgetreue Personal und auf dre
ma hat den Beamten das Streikrecht abge - wachsen . Wk dürfen wcht immer sentimentale i mit der Untersuchung der Dtsziplinarfälle be¬
sprochen. Wenn Sie aber Ihre Sklaven hun - *■*“ ““ ' * . ' 1..Rückschau halten aus die Vergangenheit, aber̂ trauten Beamten besonders zu betonen.



Jum. Reichsmieiengeseh.
Sie i p 3 i fl. In einer Versammlung - er Haus¬

besitzer wurde eine Entschließung angsnommen , in
der an die Fraktionen des Reichstages das
dringend « Ersuchen gerichtet wird , das Reichs-
rnietengesetz in 'seiner jetzigen Fassung abzulehnen.
Kein Privater könne mehr Wohnungen bauen , das
Gesetz verschärfe die Wohnungsnot und die Arbeits¬
losigkeit und bringe eine Last in dem anschwellen¬
den Beamtcnapparar , dessen Kräfte an der Lösung
undurchführbarer Ausgaben verschwendet würden.

Das Dermögensfteus:r-Ge?eh.
Berlin . Der St e u e ra u s sch u ß des Reichs¬

tages setzte Dienstag die Beratung des Vermögcns-
Steuergesstzes fort und verabschiedeteden Gesetzent¬
wurf . Eine wesentliche Aenderung erfuhr die
Äeuerstafsei . Paragraph 21 erhielt folgende, Fas¬
sung: 'Die Bermogenssteuer betragt jährlich für die
natürlichen Personen : von dev ersten angesangenen
-oder vollen MW DU. des steuerpflichtige!! Ver¬
mögens 1 vom Tausend, für die nächsten anaefange-
nen oder voiieu 258 Ü00 1,8 vom Tausend, für wei¬
tere 250 GÖO Mark 2, für weitere 250 00'' Mark 8,
für weitere 1 Million 4, für weitere 2 Millionen
5, für weitere 3 Millionen 6, für weitere 3 Millionen
7, für weitere 5 Millionen 8, für weitere 10 Millio¬
nen 9, für die weiteren Beträge 10 vom Tausend.
Der Zuschlag zur Vermögenssteuer wurde nach den
Beschlüssen des Ausschusseswie folgt festgesetzt: Der
Zuschlag zur Vermögenssteuer beträgt von den
ersten angefangenen oder vollen 250 000 M . des
steuerpflichtigen Vermögens 100. für die nächsten
angefangenen oder vollen 250 000,150, für dis Wei¬
seren Beträge 200 v. tz. der Vermögenssteuer.

den autorisierten Kreisen in Paris wird erklärt,
daß die Information des Berliner Korrefchou-
Mnten des „Manchester Guardian " jeder
Grundlage entbehrt, - 'wie übrigens alle ähn¬
lichen Jnsormgtzoneü aus deutscher Quelle, die
in  der letzten Zeit veröffentlicht worden sind.

armen Brüdern sie treibt . — Nach dem Mei¬ nungen, denen die in der letzten Zeit »oin Staatk^ueländischrn .

teren Bortrag eines Liedes und einer Dichtung ! oe-mUchie» Zufchmfe für Empfänger -M«

Die Verzinsung der Einkommensteuerreste.
Die Verpflichtung zur Zahlung von Verzugs¬

zinsen beruht auf Paragraph 42  Absatz 3 des Ein¬
kommensteuergesetzes in der Fassung des (Lesetzes
vom 24. Marz 1021. Der Reichsminister der Fi¬
nanzen Hai aber anoeordnet , dag künftig Zinsbe¬
träge unter 200  Mark nicht mehr  a n zu -
? o r 'd e r n sind.

Armlose France über den wahren Fried .».
Paris,  20 . Februar . Anatole France,

der gegenwärtige Nobelpreisträger , hat auf
einem zu seinen Ehren abgehaltenen Bankett
eine Rede gehalten, in der er sich gegen den
Krieg und für die Völkerversöhnung aussprach
und an das französische Volk die Mahnung
zum Frieden richtete. Durch Gewalt , so sagte
er, werde man nichts erreichen. Frankreich
hätte mit dem Frieden nichts anzufangen ge¬
wußt . Gewiß müßten alle die schuldigen Re¬
parationen advezahtt werden , aber man dürre
nicht den gefährlichen Zwang einer einzelnen
Nation gegenüber anwenden . Es würde un¬
mögliches verlangt . Ich rufe, so schloß Anatole
France , den Franzosen zu: Hasset nicht, son¬
dern suchet zu vergessen. Das Elend, das uns
umgibt , nähert sich und bedroht uns . Um den
Frieden aufrechtzuerhalten, gibt es nur em
Mittel , den Frieden , nicht den, der in hoch-
klingenden Vertrügen auf totem Papiere steht,
sondern den wirtlichen Frieden , der in den
Herzen lebt und Europa wieder aufbauen kann.
Wenn wir wirklich die erste Nation se'.n wollen,
dann feien wir es durch unsere Vernunft und
unsere Einsicht, durch unser Verständnis dessen,
was möglich ist. uin nach dem, schönen Worte
Goethes „gute Europäer " zu sein.

E -Tglu -vH.
mb London,  32 . F "bruar . In : Unterhmise

teilte gestern Sir Robert Harne mit . dag die '.» « =
parätionsbe träge,  dis England von Den'.sth-

dankte Herr Pfarrer Herborn dem .. Herrn
Bischof für seine lichtvollen und übsrzsLgenden.
Ausführungen und .ermahnte die Anwesender:,
die Missionsoereine, die in hiesiger Stadt be¬
reits bestehen, auch fernerhin nach besten Kräf¬
ten unterstützen zu wollen. Der Besuch der
Veranstaltung war ein recht zahlreicher. War
doch der geräumige Saal des Vereinshaufes
bis auf den legten Platz besetzt. So dürste auch
das materielle Ergebnis , das ganz dein Mis¬
sionswerk zufließt, ein erfreuliches gewesen seist.

-!!- hochheim. (Todesfall .) Am ver¬
flossenen Freitag verstarb dahier Frau Haupt¬
lehrer -Susann « Kaltenbach, geborene Moll , und
wurde am Montag zur letzten Stütze bestattet.
Sie stand im tzö. Lebensjahre und zählte somit
zu den ältesten Bewohnern hiesiger Stadt . Sie
war die Gemahlin des in früheren Jahren
mit gutein Erfolg an der hiesigen Schule Wir¬
kenden Hauptlehrers Peter Kaltenbach, und
seine Schülerinnen dürften sich gewiß noch mit
Liebe und Dank shrers Lehrers und seiner ge¬
diegenen Famüne erinnern . Seinen Lebens¬
abend verlebte er zu Montabaur aus dem
Westerwald?, wo er auch seine letzte Ruhestätte
fand. Die Witwe kam in unsre Stadt wieder
zurück durch ihren Schwiegersohn, Lehrer Jos.
Urban , der kurz vor Ausbruch des Krieges an
der hiesigen Schule Anstellung gefunden hatte.
Leider wurde er in den besten Mannesjahren
chon in das bessere Jenseits abgerufen : bereits
eit 1914 deckt ihn die kühle Erde . Di« Ver-

...... JmmUdemenren gar nicht oder m um, « e.
Maße zugute geksnmiLN sind, ferner dm '-A't.^ Ws ^dWrtiHe,
hcimm und wideren AMtc-Uen mstergeowasten noMrstyNdsich
. - . -- > : ,V tv ' f'.-vrrhi ' r .a fllHvjip (fiftmitfi -i
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bei seiner Hsercs-
Der Brief ist zu einem
r Krovpr .nz noch k ine

rjHlrdeiirsi -ze. Wirkung
an Geheimrat Zorn

Eit ! neuer LronpriUzen -BrW.
Der „Tag " veröffentlicht einige Stellen

Briefes des ehemalige > .ürenvr'
Mühen Nachrichieno-sizier bei
gruppe, Major Kurt Anker.
Zeitpunkt gttchrieben. als e
Kenntnis über d.e sehr jk-
feines bekannten Briefes
statt«. In dem Schreiben steigt es:

„ . . . Die Mensch. die nur rr. Alten kleben
und nicht verstehen, da?, jede Z-.-:«stört eigenes Ge¬
sicht trägt , die werden «am Rosige« (? ichichte
tiberrannt werden . Aber keincs^MM nürjcn wir
Deutsche darüber verabsäumen , d - ewig gültigen
und unveränderlichen Grundgedaw ^ n, die vorbuü-
sich dem allen Preußen eigen waren , auch in den
neuen deutschen Bau wieder hinnnzubringen:
Pflichtgefühl, Ehrlichkeit, Spatsmnkeitz Disziplin,
nationales Selbstbewuhtsein . . ."

Delbrück gegen Ludendsrff.
5»ans Delbrück, der politisch rechtsstehende

Kriegshistoriker , der dem Bnh nannschen Be¬
kannten- und Gedankenkreis nahest,nd , holt gegen
den nsisi torischen Antipoden ' er ersten Kmrzscnuz-
lers zu einem heftigen Schm : aus . Unter dem
Titel „Lude  n .'ö o r i f e Selo ft porträ  t " _ver¬
öffentlicht er im Verlag für Politik und Wirtichast
ein kleines Buch. das . von . der Besprechung einer
Anaahl von Kriegsschnfren ausgehend , die schärfsten
Bormürfe gegen den Fsldtzerrn erhellt. _

Den Kernpunkt seiner Ehura-ileriiNk l.ndrv-.
dyrsks bildet die immer wieder!ehr ende Feststellung
iestiet .Halbheit", ..Inlansequenz" und „Unklar-
heil". War Mreral Ludeudars? e:n „Anneriomck
»her ein '„BerziÄller"? Delbrück- antworlet: „Er
war weder das eine no'h das entere , und er itarü
auck nicqt zwischen beiden Richtungen, sondern rr
lchrrrmk-e haltlos hin lind her, wühle selbst nicht,
was er wollte und ii«h sich bald van t>fr Serie,
dstd von lener, bald in diesem Sinne. vald in
jenem beeinstussen. Auch seine rn elzerühmte
Willenskraft verflüchtigte.' sich: st? war da. aber sie
zDzte sich keineswegs in Fest!gleit, sondern entlud
sich in ' bloßer Gewaltsamkeit. "

Delbrück erwähnt den Vorwurf der „ollonmi-
tfSt", den Erzberger gegen die H,-er --steitung richtete.

iand bis zum Schluß des laufenden Jahres erhalten
soll" wahrscheinlich' nicht ausreichen würden , um dieu%.;*•»,friArtv» AU 0Cu611.

aus Repa-Kosten des britischen Besatzungsheere
Daher würden diese vorläufig nicht
ration'srechnung eingetragen werden.

wd Londv i,  22 . Februar . Die Regierung
hat mitgeteilt , daß das Gesamtgewicht der
Farbstoffe,  die England von IH?nt s chl and
auf Reparatisnsrschnung bi ; 3!. Dezember 1.-21
erhallen habe, 4070 Tannen betrage , wofür Deutsch,
laud etwa 577 000 Pfund Sterling , d. h. 140 Pkund
Sterling für die Tonne, gutgeschrnven worden
seien.

Sturz eines Miffkärl-^ liftschisfes.
Washington.  21 . Februar . Das Militär

kuk' -chill Roma " ist in Brand geraten und heute
nWa 'a 2.10 Uhr in der Nähe des Flotren -stütz-
vunktes Nariolk zur Erde gestürzt. Bon den 50
Personen , die sich an Bord befanden, sollen 35 tot
fein.
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.an Halkw-g habe d
klägt, daß . wenn er sich mu Luv ndorff
Uchrr Auseinandsrietzung über irgend
einigt harte und Ludemdorfs in das Hauptquartier
.rurückaekelirtmar . am nächsten Tav.r von dort , ma
Ludendorfs wieder unter dem Einfluß Bauers und
der anderen Offiziere stand, -ein Telegramm tan,
das die Vereinbarung wieder umwarf.

Delbrücks Schrift schliefst mit den Worten : „Den
ÄMr -ieg zu verhindern waren wir außerstande:
man häite ihn uns auigezwungen . auch wenn wir
>m Juli 191-1 eine andere Politik gemnchr hatten.
W. 'ck ab" hätten wir . wenn Ludendorf » ern
anderer Mann gewesen wäre , dm Krieg anders be¬
enden tönuen ."

-crsfeld. Herr von 5)arnack ist zum Land rat
des Kreises gewählt worden . Der neu? Landtat,
,in Sohn des bekannten Berliner Thsokogen, ist un¬
mittelbar nach der Revolution Mitglied der Sozlal-
democratilchen Partei geworden.

Berlin . Wie der ammche preußische
Pressedienst nisitteilt, hat der Repiertingsprüst-
dent von PotsÄam Anweisung p-geven, gegen
Üie Rittergutsbesitzer v. Kühne wegen undeftig
im  Waffentragens Anzeige zu erstatten

Die Fraktion der Deutschen
D o i l s .p a r Le i brachte im preußischen ^-andtagp
koimer.de Interpellation ein : Es^ steht fest, daß :rn.> - ' — wilde £ ? c i ii ! r. *sine on inoroßen UmssnIe - - - - - . ,
D e n üen zum Nachteile der dm .s-Lsn
fiaiVaetci ^ « » r .ita Äss gebrnkt dar Lbaats-
miNiiterium hiergrvstii zu tun . . , ....^ .

Akechlel>m pSpfiliHs« ÄkcuflsjekvaLariüt. -Eine
Nach.rick aageutur u-.ll wissen, der Kardinaisi -uyts-
iek. eiär ' Gaiparxi habe den Wunsch, ausgedruckt,
aus Gesundheitsrücksichten von seinem Posten
rückzutreten. Der Papst werde ,yn durch den Kar
dinal Ceceui . Runzius in Paris , erlegen.s,, -« Ne--. Sowielrubeis . Die lctzten von

HochheiMcr Lokal "7LachrichleL
-r. Hochheim. (Missionsvortrag .) Einem

leidenden nsten Leutei Sie all« — bssimders auchsste Geschäfte , l
dir rerschämien — müssen ausfindig gemacht̂, l- " .mird von der
den. In der IBerjamtrituro» wurde, ochne ob
auf -Vollständig-' sil, die Zahl Ä00 genannt . *“•* IzMästen als i-
Biebrich in Betracht kämmen. Die inöglichst ger-«^ ^ ^ Wann e
Zuteilung wird Sache des Wohlfahr-rsamttt " 'fKationsgeschäft
Berücksichtigung der diesem ttwa zu gehenden Z« '
schlüge sein. Es wurde zunächst ein enger
««bildet, der die weiteren Borarveiten in ois ^ « elt . tellun
nehmen soll. Die Sammlung soll wieder, wre leoer chm
der Kindrrhikfe, durch die Schülerinnen der obere Mos» und fM<
Klassen des Lyzeums und der Lakksichulen ersolgchtzermögen ent

- " s" MM vervleidet
das Hilfswerk wird bestechen in einer SamrnlAvcrt zu ve
m Geld und einer solchen an . Naturalien . -chiZchaden leid
)em so c>kt erprobten WohltürWeitsstnn r-f. ;.aiioasgeidiäft

venu zum
dem so ^
Einwohnerschaft darf mvhl gehofft werden,
Biebrich in diesem Hilfswerk für Las Aster ^ ,
Städte » nicht nachstehen wird . L-aut und emdnlM ^. —
sich klingt der erschütternde Ruf ins Land:
Alt e r i)  ü n g e r r ri n d friert ' !i e l j r l

^Mouerpflichiig
pruch getiom»

DGmueSlmerL
Das neue Formular für die Abgabe dsi je Wiesbad
Lias neue iz-otmurur im wt ä.markte sind Li?

Steuererklärung zur Einkommensteuer yw ^ -0 &a
fct »>. »» nhi . tü ‘) i  anthnli nmotrühpr hPtit

torbene zeichnete sich aus durch edle Gaben des
Geistes und Herzens. Die letzten Lebensjahre
war sie fast ganz an das Krankenbett gefesieli,
welch schwere Prüfung sie inst wahrhaft chnst-
icher -Geduld ertrug . Sie möge ruhen ln

Frieden!
Hochtzeim. D»e Auszahlung der Hecr.es--

bczüge — 'Milttärpensroir-en, Hiuterbiiobenen-
bezüge — findet für den Monat Mürz bereits
am 25. Februar statt . Es wird darair erinnert,
daß bei der Abhebung der Bezüge außer der
Quittung di? amtliche Bescheinigung und, so¬
weit vorgeschriebcn, auch d.e EinkLnnnenser-
klärung mit vorzulegen ist.

Hochtzeim. Die Eisdecke des Mains fetzte
' Uhr in Be-

Ereuerjahr 181 enthält gegenüber dem
mular des vorigen Jahres einige für “- im unreine Sa
Sleuerpfilchtißen recht beachtenswerte A« HIe geringste Qr
rungen , die im wesentlichen durch die RM»r I« Ivo Pfu
regelung des Einkommensteuergesetzes oo^ bhast war di
24.  März 1921 bedingt sind. n

So ist auf Seite 3 unter den Abzügen. M ^ Rechnmi
bei der Ermittlung des steuerbaren ^ lnkoü-anzamt
mciiK gemacht werden können, ein besvNden Wwsvaö
Absatz für Austvendtmgen für Reudeschafft>«!<r 27jähviyeL
von Kleinwonungen gemäß 8 59 'des Wn -kô hre Ate Anst
menfteucrgesetzes. Nack) diesem iÄ L>ct> '“n «L « ul
Ermiltlung des steuerbaren Einkommen-

"Mst ' MMM . |. für

sich am Montag nachmittag k
weginig und trieb mit dem üblichen Gepolter
stromabwärts . Jetzt ist der Flußlauf ziemlich
eisfrei.

"Der  T u r n g a u -S ü d - R a f f a u hielt
am verflossenen Sonntag in Hattenheim seinen
Frühjahrs -Turntag ab, zu welchem 41 Vertreter
erschienen waren . Borausgehend war eine Sitzunfl
pes große« Ausschuijee. RBchbalftg waren die
Bcrhanülungen . Das adgetaufene Jahr . zngte
reges Leben auf dem Gebiete turnerischlw Tätigkeit,
nn TurWM. Spislen , Leichtachisiik, Schivimme»
und Wauörrn , woran hie Turnerinnen sich in
gleicher RLsise beteiligten. Der auf der Höhe der
Lftreley von dem Turngau erworbene Platz wird
für die gefundheiisförllernden Bcstrebumge!'. der
Lnrnexei weiter ' ausgestyltet; die hierzu erforder¬
lichen nicht uiweirachtlichen Mute ! hoffr man durch
freiwillig« Beiträge aller dafür sich ineressi-erenllen
Kreise, von privater als auch kommunaler und jmat-
ticher Leite, -zu erhalten. Zur Deckung der . seitens
der (Zsuleitung benötigten Mittel ivird ein Gau-
bcitraa von ö Mark befchlosien. Der .Arbeitsplan für
182? sieht vor : 12. März Gauvorturner -Uevung m
-Rüoesheim: 2.  April Gyufrauenübusig in Ge-j.en-
heim-i 15. Mar Gautystzstertqg,: 5. und 8. Juru
^Pfingsten) Wanderung mit Ziel Loreley, .weselbst
Zehnkampf an den -Geräten ; 18. Juni Gau-
schwirnmübung in A.-Walluf ; S. September Berg¬
fest auf der Lvrelep ; im Mönch September Jugend
W-etturne« in den Bezirken; 3. Dezember Turn
warte -Uabmtg in Rüdesheim . Dem Turngau Süd?
llasiau traten im abgelaufenen Jahre 8 Vereine ,bei:
er umfaßt damit 04 Vereine mit über 7400 gahlcn-

» • I " der §
.. - . . ... ..... v.sMbernakel und

Wendungen, die der LsteuerstfluMsi? «ur .stände, sowie d,
Neubeschaffung van Klejnwohmmgett. die 'Mtz, sodannr
den Jahren 1920 bis einschließlich 1923 .bauMitva 30M0 M
beendet worden sind, sofern die Verwenvu >»ie Kirchenräut
der Bauten zu Kleinwohnungszwerken für mEvnchen Gefä,
destens 15 Jahre von der Ferstgstsllunß vb. M ^
sichert ist, in Abzug gebracht werden.

Dshtzeim.
enen Brar

iiicht üver den Betrag hinaus , um den t^ Dungsarmee
Aufwendungen den -gemeinen Wert tzkck̂BuMsatzüllgsarme
ten oder dir durch sie eingetragene Werteniteyrercr solche:
Höhung der Gebäude übersteigen. Wenn dek̂ i Vermeidung
nach ein Steuerpflichtiger im Jahre 1921 Wfeung znrückzt
ein Haus errichtet hat , dessen Baukosten rmgst Lorch. 2lv
führ 181 000 Mark betragen , wenn -veirerĥ oocrha'.b L
der gemeine Wert dieses Hauses auf ^ i.
Mark sich beläuft, so betragen die unrknE ^ ^ E
sichen Baukosten 141 060 Mark . ^ Er kann
bei der Ermittlung seines steuerbaren Ernkov.̂ tlnfäll vorb
inens 141000 Mark in Abzug bringen . SÄ » den jofortt
er im Jahre 1921 ein Einkommen von bytWührr . Um v
Mark zu versteuern hak. so beträgt davon distittE-werden,
Einkom.nenste.ier 12 800 Mark . Nach Abzv orgesundenm
des uurrnsiersichen Werkes fernes Hauses . '^ Eaa ' hier
Höhe von 141 000 Mark hak er in diesem Ja -A an
kein Einkommen zu versteuern, d. h- er fpaAngen, wo et
an Einkommensteuern 12 800 Mark , ,
günstiger gestaltet sich die Ersparnis an

rfttneisi-er t
n v’fMcn  mit Hilf

Einkommensteuer , wenn der SieuerpfsichW - bp^ ieren r

oen Mitgliedern veiderlei Grjchlechis, wovon fnm.en
500 Turnerinnen . Ferner zähl! der Turngau nahe-
-i, 600 Knaben und 500 Mädchen unter

Berlin.  21 . Februar . Die franMsche
Regierrmg hat heule der deutschen Regierung
in einer Tioic  rrsiWtkisi . daß sie rn i t der
ist-licnischen Kcgieruos «stier Hinwois auk die
im Memorandum des stlinzöfischs« Wisisree-
prsisidenten gellend gctr.achten Grunde die Auf¬
schiebung der Honfercuz non Eertua deank-rc.If
habe. i

SSt!

Paris.  20 . Februar . (Havas .f Eine ^
Depelche des Berliner Bc-richtepstatk-ers des!
„Mancheftrr Guardian " sagt,.daß die Vertreter
der französischen und der rustsichsn Regierung:
eine Grundlage gcfli-vden hätten , auf der dev,

hohen geistigen Genuß hatte am verflossenen
Sonntag abend die hiesige katholische Ge¬
meinde. Herr Pater Franziskus Hennemann.
apostolischer Vitar und Missionsbischof in
Kantcrun . war dahier erschienen, um nn Der-
einshcruse einen Vortrag crus dem (Äemete des
Missionswesens zu hatten. Nach dem Vortrage
eines Liedes seitens des hiesigen Kirchenchors
und eines Prologs eröffnete Herr Pfarrer Her-
born den Abend. Er begrüßte den Herrn Mrs-
fionar und die Erschienenen, und anknupsend
an das Sonnragsevangeiium w'.cs er an der
Hand von Zahlenmaterial nach, wie in oen
Heldenländern im Verhältnis zu den Millionen
von Einwohnern die Zahl der Christen noch
eine kleine fei. und das Bekchrungswerk daher
noch viele Arbeit und Opfer erheische. Hierauf
erteilte er das Wort dem Redner . Derselbe
verbreitste sich, in anschaulicher und fesselnder
Weise über Land und Leute unserer einstigen
Kolonie Kamerun , über die verschiedenen
Sprachen , die in dem schwarzen Erdteil ge-

' sprachen werden, über die Tier - und Pslanzen-
weit des Landes und sonstige interessante
Eigentümlichkeiten. Da er längere Zeit daselbst
gewirkt hat , so trugen die Schilderungen ^ das
Gepräge der Unmittelbarkeit und Ueber-
zeugung. Sie wurden aber noch weiter ver-
anschaulicht durch eine Serie farbiger Licht¬
bilder, die treffliche Aufnahmen aus allen Ge-

vor das Augeftanzösisch-russische Pakt aukgedau: werden >bieten des Wtsjionstvesens
sranzomm u h . ^ führten . So erhielten dre AnmesenHen einenkönne. Der Korrespondent behauptet außet - ^
dem. aus guter deutscher Quelle zu wissen, daß 1
einer der Punkte dieses Abkommens festsetzer
würde , daß sich Frankreich in Polen vollkom¬
men desinteressiere, was darauf hinauskäme,
daß Frankreich an die Stelle Polens Rußland
als mililSrischrn Mienen setzen würde . 3«

Begriff von den Schwierigkeiten, Opfern und
Entbehrungen , mit denen die Glaubensboten
in jenen fernen, von der Kultur noch wenig be-
rührten Tropenländerti zu kämpfen baden.
Und trotzdem ziehen sie mit Freude und Opfer-i i •_ »if kta ft >i-iH mrf- i Ihrun

14 Jahren
als Turnschölsr . Die Uedcrzeugtmg von. bm
großen gcstm- heitltchem Werte des Turnens -dringt
in immer weitere Kreise. Das Gauturnfest
für das Jahr 1923, um das sich5 Vereine bewar-
öen, wurde 0«m Turnverein Dotzheim .in  nainent»
sicher.Äbstimmung zugewiefen.

* C- t e u e r erklär u n g c n f ii r 1 9 2 1.
Das FinrmzchNt teilt mit , daß den Cteuer-
pstichugen nur e i n Vordruck zur Eteuere .r-
tlärung für 1921 tvsteiflos überlassen werdest
■ton». D.-ti-Migeri Siauerpslichtigen, welche aus
irgendwelchen stttämien einen zweiten Vor-
Sruck bensitgrn , rönnen einen solchen gegen
Bezahlung von der Buchdruckerei Guido
Zeidler, Biebrich, erhalten . Mit der Zustellung
oev  Vordrucke zu den Srcucrerklürungen hu!
vas Finanzamt begonnen.

* Pt  e o tz. S udd . Ll n ss en -Lo 1t erie,
Die Einlösung bezw. Erneuerung der Lose zu»
1. Klasse hat b«, Verlust des 'Anrechtes ins
spätestens zum 8. März zu eriLlgen.

wb Wie vom Reiäisverkehrs-
minister .! u m m.  geteüt wird , werden ent¬
gegen antzerslauteapen AlärrerMeldungen am
1. März nur die Gmenarne um 20 . Prozent
erhöht . Bon «i„ Lr weitc-reu Erhöhung der
©ütertaitfe und einer Erhöhung der Per -,
svneniarise ist nichts bekannt.

mit der bauausführenden -Finna bezw. Gegeben zuerhai
schakt einen Verrrag dahitl abgeschlossen ßk « «JW ^
daß die Baukosten nicht seinem Jahre . M Erbauungdern in mehreren Jahren suüig stns . Vetn ~t
er so verttagsich die tmrensierlicheth Kosten ô g„en-den Sh
141 000 ÜHarf aus drei Jahre derart , daß 'gewünscht mit
den beiden ersten Jahren je 56 000 Mark u1'tershäu}« nie
Hm dritten Jahre 29000 Mark fällig werde»,,is Änordnun
so kam, er im ersten Jahre 56 009 Mark , 'Mnitimen ei
zweiten Jadre W 000 Rtark und in*. drsibMen Wriet,
29 000 Mark bei der EriniMrmg feines ffeUtftEam .n.
baren Einkommens in Abzug bringen , d. h, L ' Trmlkfurf
erspart in den ersten beiden Jahrett die gesaL Unteijuchm
'Einkommensteuer — 2x12 800 Mk. —■ 0-.mvskcrjc- t>i<
Mk.. und im dritten Jahre 12 800—3400 ;;>urbe, ist nun
8400 Mk. Insgesamt also erspart -er an wche

Voraussetzung für die Absetzung der unrestErhanWng
sichen Kosten in den einzelnen Jahren ' ib A .^ n ^ tad-
bereits gesagt, daß vertraglich bk  FÄliakett dt fnte
einzelnen Zahluttgrn auf die verjchicdem
Jahre seitgslegt ist. , knng zur Be

Weiterhin bestimmt der § 59, daß DettrbtMdrm : „Zui
die der MeuerWchttge geineinnützigen M , e tat m«
eiuigul'gen und 'Gesellschaften in den
1620 bk  einschkichlich 1923 zugewendet
soft-rn diese Vereinigungen oder EesellschasNM,̂ ^ ^ g
M '.ngsgemäß und tatsächlich ausschließlich"^ parteiischen
Förderung des Kteimvohnnngsbaues " MwöbilmaH,
zwecken, bei der ErrnitilNng des steuerbatt zu Cup.) ^es
Einkomtnens in Abzug gebracht weM Mi Lchiedssp
können. 3um 25.

B i « 6rieh , 21 . Februar 1922.
0 Sie „A lter  s hi  lse ". 5m weiteren. Der»

folg des für de» Landkreis Wiestxrden besiWoffeiten
einheitlichen Zufamnumgehens bei dem im ganzen
Reiche geplanten Hitssuierk für die unter den ge-
gmwärttg -rn wirtschgftlichen BerWwHen schwer
leidende Schicht von uiren Leuten kerdyrlei Ge¬
schlechts fand gestern aoend in'. Raibaus unter dem
Borsitze des Herrn Beigeordneten Echefstcr eine B.e-
lprechüng statt, zu der Eiertreter der verichievenstim
Äörperschch-r-m geladen waren . Entgegen der ^ von

der
Es ist . . .. . ^.v,
schädigung gewährt ist und wie hoch sich dî chsj, tzaßH
beieuft. Gemäß % 34 des Einkomm ensteutt tigung der g
gefetzes sind bei der Ennitttung drs steuerbar Za!rmsse runi
Einkommens der im privaten Dienst oder W» ! »t 8n

tiben Personen die ^ Stactragsverhältnis stehenden Persvnen ui«:
schädigungen. welche nach ausdrücksicher̂ S« ^ «.
einbarvng zur Vestreitung des durch den Dst-'stverdon." !■;
oder Auftrag »eranlaßten ÄufWandes -gemay ch Berlin ist
werden , soweit außer Ansatz zu lassen, als »' Stadt beabfi
Betrag best erfordersichen Aufwand nicht tMMungsnv-
steigt. Danach muß also jeder ArdeitnehUst.^ chaM >0 „

ihm gewährte Dlenstauswandsentschädi^ ^ ^ bê vmote sntin der Steuererklärung angeben. Er
weiterhin darKitun hobest, daß diese Auswan^ ,st̂ ^
entschädigung ihm auf Grund einer âusdrU^
ljchen Vereinbarung gewährt ist und daß tznn Taunus
den Aufwand , der ihm tatsächlich Lntsiandcm̂^Schiaielago

einer Seile m'Nretencn Austassnng, daß es Sache
des Slam es sti , für diese Hilfe zu sorgen, war man
allgemein überzeugt, daß hier schnelle  Hilfe nvi-
rui und daß bei der gegjenwärUtzen-sinanzicüen Rot-
tage, in der sich der Sch «: selbst befindet, nickst auf
das EingMMi von dieser Sei :« gewartet werdet:
kann, wenn nicht die Leiden her in -Frage ^ kom¬
menden Volksgenossen ins Unendliche verlängert
werden sollen. Im ffedrigen wurde von allen
Gesten die Unterstützung bei dem Hilfswerk zugesagt.
Gewünscht wurde , daß der Ertrag der Bielmickter
Sanmrluttg ttur für Biebrich » ermmbuTsg finden

mut hinaus , weil die Liebe Ehrifl zu ihren , soll. MMe iomuten soll bar Säm”  allem bm%

nicht übersteigt. Selbst verständlich fallen Utm.Moriun , ou
den Begriff der Aufwandsentschädigung , H,,, ' « «ttMep
kostest für Reisen und Spesen , somie AuslagÄ « JP....rx..ü . . . . «rw >>n » iw <» h*r « ekir»l«e-Waltererstaürttig vtts-rer An nichi. da ja der
der Diensimchwondsentschädigun« lohiglich, ^ 5
Aufwand umfaßt . Aüstt^ r Lnflesi'eüte mit R^ . wb M

ein Äsicht auf feine Dieirststelltmg hat machen mü-sfl. körnig rni L
Sic bedeutet also ganz etwas anderes als i‘f]} Bingerbnlck
Auslagen , die er im Dienst feines Deiriew . Dî Wcuht

hat machen tnüfjen. . t , , _ $e,( ^ C"SEndlich ist, aniiheimmd um die im grom.
Umfange von allen Äolkskreisen getaE
Verkaujügtschüftc von MrtxM ^ en. Devi?
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jtfjualäubifdjpn IahstMFSMitieln zu iontrsUierett
cs-Md « m fteaige Spekutationssievirnne zu er*
«Äffen , äuf Seite 4 eine Frage nach dem Aer*
rS' chuf derartiger Wermspiere gestellt . Selcht*
loi' serständlich muß der Tinkommensteucrpfüchtigc
uch),e Geschäfte , die er getätigt Hat , angeben . Es
;C(xS>tö > von der Entscheidung des Finanzmntes
JOlchngen , ob die Gewinne bei derartigen (Be*
Schäften als Spekutaüonsaewinne anzusehen
ueWd . Wann ein einzelnes Geschäft ein Speku»
for ationsgeschäst ist . ist überaus schwer zu ent*
hchicheiden . Bor alten Dingen aber muß man bei
micher Beurteilung dieser Frage davon ausgehen.
vuSaß jeder Inhaber von Wertpapieren vor sich

-n'"Abst und seine Fatnilie die Pflicht hat , sein
nchtzermögen entsprechend dein gesunkenen Geid-
-Hvcrt zu verwalten , das ; er damit keinen
^Schaden leidet . Man wird von einem Speru-
' tzUtionsgeschsi ' ! wohl nur dann sprechen können,
ch veun znrn AMsts von Wertpapieren in

roherem Umfange über das Guthaben des
• ^ Steuerpflichtigen hinaus Bankkredite in Am

pruch genommen worden ' sind.

bracht worden und hatten sich nunmehr « sc dem
französischen Militärpoiizeige -richt .hier ZU o.emnt-
werten , Sie bestritten die Abstchc der fsnKseiigsn

tmmiA
Mis der ReiÄshuupMadf

dct, , sc Wiesbaden . Am gestrigen Montagsv -.eh-
dsslsartte sind die Preise aus der ganzen Linie weiter
k0lA .̂ rn sô chch sogar stich alte gering Mhr bra
ÖS%r  "•yÄ ®50 M .» für geringe Saugkälber 'bis zu 1300 M .,
e. ur unreine Sauen und geschnittene Eber , also für

Mre geringste Qualität Schweins , dis zu iSvt » Mark
ichfür je 100 Pfund Lebendgewicht gezahlt wurden -.
ovMbhaft war die Rachsrage und demgemäß der

Andel , doch blieb schließlich infolge der imenfen
^ ^ reissprünge nach oben Ueberstand.

' ' — Rechnungsrat Weinberger vom hiesigen Fi*
U' f.anzaml wurde zum Steurrinspekror ernannt.
! i ' sc ^Mesvaden . Am « . Dezember v. Js . hakten
innrer 27jährige Schlosser Theodor Hufer und der 31
-o'iiUdhre attc Anstreicher Hermann Bibow von Frank-

hchnr in der Auihausener Kirche einen Einbruch .ver-
WsEl . In der Sakristei öffneten sie mit Gewall das
’ *-t*aberna !el und stahlen daraus die geweihten Gegen*

"Ede . sowie den aus dein Jahre 174S stammenden
d)>Johann Ten - ' s-» und Decken im Werte von

twa 30 050 Mark . Die_ _ _
Krrchenräuber zu je

Mü'Rvnaten Gefängnis,
i Dotzheim . Gelc-geniiich eines

Strafkammer
zwei Jahren

nachts
.eiten Brandes find mehrere Pferde der Be

WM -un-gsarmee ausgebrochen und entlaufen . Die
AiWsÄtzungsarmee fordert diejenigen , die eines oder
-rtePeyrercr solcher Pferde habhaft wurden , auf , diese
hellest -Vermeidung von Strafe ungesäumt der Be-

siAtzmrg zurückzuführen.
lsiM Lorch. Am Montag wurde aus dem Bahnkör-
erlDer oberhalb Lorchs bei der Pfsffenwiese die Leiche
) oHter jungen Mannes im ungefähren Alter von M
,Mch » -28 Jahren aufgefunden , der außer einer Rück-
* rtjrahteriesung auch eins blutende Wunde am Kopfs
. ^ Mfwies . 'Den Umständen ' nach zu mieilsn , dürfte
skolf̂ n Unfall vsrttegM . Die Verletzungen haben ostest-'
LeWr heu sofortigen Tod des funaen Mannes herbei*
ß dOMüihrt . Um wen es sich handelt , konnte nicht er*

d>« itle :l werden , da -bei dem Toren keinerlei Papiere
tbzchorgesunden morden.
; it höchst . Wir dem Treibeis kam am Montag l Kochenmar 'kt erschien
> hpsrmittag hier ein kleiner Pintscher angetrieben -
' ,Dd blied an der Ei 'sbarre nar der Kaimauer

ngen , wo er laut um Hilfe jammerte . D « n
rrftmeifter gelang - es, den -kleinen Todeske -ndi *.

! Kaien mit Hilfe eines taugen Fadrdawns a*,r Landl
chusü bugsieren und -ihn durch Meignete Pflege am
j^lePeben zu erhalten,

w Höchst. Im 'Stadtgebiet Oberseid hat man'
sgMgenüber den französifchett -Offizierswebnungen mil

...sMer Erbauung zyhlrrickkr Wohnhä -ustr für die Zivsi.
, ^Mvöikorung begonnen . Die Besatzungsbehörden
', ? 'Mtten - den Ausbau dieses Stadtteils . ausdrücklich
3p gewünscht mit der Begründung , daß dann - die Offi--
° ttWarzhäuser nicht so allein ständen . Nunmehr mutzte
N'dHuf Anordnung der Besatzung der Bau der Zivil*
k, iGo .hnmigen eingestellt werden , ad auf diesen Ban*
xWMAen -Härten angelegt werden sollten und -keine
^BMchbauien . Falls es bei -dieser Forderung -bleibt,
g Würde sich die Wohnungsnot erheblich verschärfen.

-AM ^Frankfurt . Gegen die^ seit^eima ach! Monaten

türgerichten nicht als strafmildernd anserechnet
werde , führte der Verteidiger ins Feld , daß kürzlich
in Mainz vom deutschen Schwurgericht ein -deisto«
dilisiener französischer Sergeant , der in Worms in
der Trunkenheit u . a . einen Raubanfall -begangen
batte , freigcsprochen -worden sei. weil ihm msolge
der Trunkenheit die freie Wüiensvesrimmmi .g ge,ehtt
habe . Der Büliiäranroalt beantragte Gefängnis
von mindestens je acht Tatzen , Vas Gericht erkannte
aber unter Zubilligung mildernder Umstände , als
welche die Betrunkenheit und Las Emtzeftandnis
erwähnt wurden , aus je 1W8 Mark Geldstrafe und
zwar wegen unangebrachter Halrimg gegenüber den
Besatzungstruppen , nicht aber — der Anklage ge¬
mäß — wegen feindseliger Kundgebung.

— Das jetzt bekanm gewordene Ergebnis der
Biehzühttmg iin Freistaat Hesic-N vom 1. Dezember
1921 zeigt einen erfrerllichm Aufschwung gegen¬
über dem Vorfahr . Zurückgegangen sind nur die
'Schaf - und Kaninchenzucht , letztere um rund , i0 « 30

!Stück . Die Hühner weisen mit 1543071 Stuck erNe
1 Zunahme von rund 200 000 , die Gänse mit 1 062 <34

iiäit eine solche vcm rund 88000 «uH.
— Der kommandierende General der r̂anzop-

schen Rheinarmee bestimmte , daß in Wohnungen
mit Badezimmer dieses den einquartierten Militdr-
versonen kostenlos zur Verfügung zu stellen ist.
Nur die Kosten für Herrichiung der Bäder zahlen
sie ihren Wohnungsgebcrn und zwar : Bei Be¬
nutzung eines Gasbadeofens 7,50 Mark , bei Be¬
nutzung von Kohlen bezw . Hslzfeuerung 8 .50 Mark
sät ein Bad . . ,

_ In der Metallindustrie  der Bezirke
Mainz und Wiesbaden ist ein Ausstand  ausge-
-brochem Beteiligt sind rund 10 000 Arbeiter . —
Zu den Lohndiffercnzen in der Metallindustrie ge¬
richtet der „Mainzer Anzeiger ", daß am 17. Fe¬
bruar aus Beranlafsung des hessischen Demovil-
machungskommissars in Mainz erneut Berha -nd-
lungen stattfanden , daß aber , ohne deren Ergebnis
abzuwarten , die Arbeiterschaft in einzelnen Verrie¬
ben schon am Tage vorher die Arbeit mederlegie
bezw . kündigle . Da auch in den Verhandlungen
am 17. Februar eine Einigung nicht erzielr wurde,
weil die Arbeitnehmer alle Ängebore der Unter¬
nehmer ablehnten und die inzwischen in Offenbach

ausge - durch ischiedsspruch fe.stgslegten Lohnsätze auch hier

i nehmen und möglicherweise togar eine Spätere
lAllianz zwilchen Rußland und Deütichmnü zu ver-
jhindern . Wenn ein sranzöstsch-rulstsa-es S-NWer-
nehmen bedeuten würde , daß Deutschlands wtrr --
-sckaf'Mh 'e HtsfkMgkekt verewigt werden solle, utta
' - L* - " so  widerspreche -das

' E ' - berustv-- der
. Die wirischaft-
ds mäste sie erste
tMsmäANgr f'Äst.

rerstrllE Luvopas

Zauche-Belz ^ i 'n Werder " beim " Ärägistrm ' die An - i an . Herzen -wgol
getegenheu der Waste » , und ^ , Wer Sorgen hat , Hai auch

Berlin , 22. Februar. Das „Berl . Tagebiatr " !
' Ge- W i e n . Februmberichtet : Nachdem im Anfchkutz an dir erste , . . . .p

matont des Gutsbesitzers v. Kähne  beretts eine l osterre ainchen Republik,
Waffcnbefchiaanahme v
Betzmv stattgefunden hl
sident von Potsdam cmt DienStâ ^

Der Präsiden '! der
Dp. chainisch, hat vor

Familie t*. Kähne . --- --- - .— .- --. - . -
eine Durchsuchung nach Dienstwafsen vorMnehmen.

Köln - Bon -schlechten

daß nach

verurteilte
und sechs

Lankhäger bMMaV ^ dn -^ MGus .nspcktt» . dgra .v > aufmerksam zu machen . . .
neu . »lauprmann »- -n » OMneilungen ei>>er- Fachmannes im letzten Jahre m

Wien kür 40  MMiarden Kronen Wem getrunkeft
- worden ist. J -n zweiten Halbjahr des Jahres 1918

fmn .i a -ti - imvartierien wir dem Wert « nach mehr alkoholnche

Kit « « |e . «4 l5 ‘S r1VT :.V,. nirr & ii SatVS  itiKJ ! » « « > sck >«»e» l» »l-

füllung vvrznbeugen.

um der Ueber-
Aucy in den -sonstigen Ber-

die
Wein

fSSS5nfi » . TrMe re «i* Sern und ^mögliche Zustände,
ffi ' (Die Ursache Snrs -e i" der KarnevÄs - !

beziehen . ' Das sind meines Erachtens un-

(Di
einzelner BLbölkerungs-kreije zu suche I AM m  V§ckM MsMÄMsrZ

Berl . Lokalanz .'des

8<̂ *ur ^ 'ä n-mT "fär die Verwaltung in Anspruch : Vision des im Hi-rfchverger PN
ae'Ämkn « " oen ww groß ^ die Bevöike - Surteilten Ärchttckte » Gnn n er
runaszahl der Sa ° t Neuß war : « > ° m L » «ruar ; 3 s nu us doppelte To

durchzufetzen bestrebt waren , worauf ^die Arbeit¬
geber sich nicht einIMen wollten , brachen die Ar-
beiierverrreter die Verhandlungen ad.

rUainz . Am Sonntag abend gegen 7 Uhr hörte
ein Iterr , der mit seiner Frau am alten Winterhafrn
den Damm entlang gmg , plötzlich einen Fall in
den Rhein . Er sah eine Person , anscheinend eine
Frau , aus dem Wasser in der Nähe des Ufers trei¬
ben . Der Lzerr sprang das Ufer hinab , ging auch
ein Stück in das Waffer hinein , konnte ober die
Person nicht erreichen . Auf die Hilferufe des Ehe¬
paares war schließlich ein Schiffer mit einem Boots¬
haken gekommen , doch war die Person inzwischen
lautlos in den Fluten verschwunden und konnte nicht
mehr aufgefunden werden.

r~ Ein neuer leistungsfähiger Lieferant
für Milch , Butter und träfe ist plötzlich in hiesiger

lobt ausgetauchr . Auf dem letzten städtischen
sichien auf dem Marktplätze inmitten

oer Stadt ein Lastauto , das mit Milchkannen und
mit ganzen Kisten voller Butter und Käse beladen
war und seine Waren dem erstaunten Publikum zum
tt u . n Kauf anbvr . In kürzester Zeit war der ganze
Warenvorrat an -die rasch sich ansammelnd -- Menge
verknust , und ebenso rasch, wie es gekommen » war
das 'Aviv wieder verschwunden . Die Sache häng!
unztvtifeihnsl mit dem in einigen Gebieten der Nach-
barschaft herrschenden Mttchstrett der Landwirte
zusammen , die die Milchtteserung an die Händler
eingestellt staben . Letzte» Eudes ist die Bewegung
auch gegen den Zwischenhandel selbst gerichtet , denn

Treiben,
st-mmuvg

*' ■% !«* . Di - » - « » « >» » VA ' ? ! füIf - ! m JA ' ?« ■ ti ? « iün * und Kuusmun-

«s *» p * « i& SS»SÄ
|J « i- SS

- * - n und b est a t t-g r e

rungszayl der „Be^ Lokalauz " Uu . unterrichteter
1914, b) am 1. oev - uar 1911. c) a .n 1. otoruax ' s , it<%W en Vb ?n  will , sollen maßgebende eng-
1922W* mt  einmatt Der Poiiwirt, Herr Hummelflische Kreise die deutsche Relchsremrrung^ oo.r m
;n ääv säws '. w
nachuchende Rcchnuntz - « -nnivri », - 8 . -v.cn .. . r >- . , - Finanzkonsorttums für den wir «.
An den Her : ' - ! .•_ m»» ) $ 17 $ Wl ' I ichaftttchen Wiederm »fd « u> Europas gern sehen
Vereins  Gw . Z37GMs | Sf » araufto » sollen deutsche Vertreter.

eiste
des

100 Stück 4,50 M -, 12,SO M.
Ach. du alte , güte Zettl!

Das Elend der kleinen Rentner sindet
scharfe Beleuchtung durch den Jahresbericht
Vereins Der Klein - und Mittelrentner Sachsens . In;
Dem wird festgestellt , daß unter den Mitgliedern
des Vereins find:
z«gg Einzelpersonen mit jährlichem Emkymmen b>--'

1000 M.
Einzelpersonen mit jährlichem Ejnkoinm 'en b,s

1500 M.

Daraufhin
, Sta -atsfekrs : ,
| KrmMer , sich nach Aon-don üezeb ^n haben.

4000

Wd Eobkeri ; . 22 . Februar . Der siellver-
iretende Chef des amerikanischen Listtdienstes,
Briaadegenrral Mitschell , der in den lettten
Tagen die amerikanischen Luststreitkräfte kx-°

. sichtiat hatte , hat sich am MoNmg nach Berlm
70g Einzelpersonen mit -jährlichem Einkommen brs j (,c«e^ cn>  Er wird — wie die „Rheinische

2000 M . - Rundschau " ineidet — in Berlin und an
WO « mdpniooio « » » • * • ®imoimnen h, . nlUlc [c!] nrü fierc i, Plötzen D- ujschlandS die

,m «WM . mit mmmmm»  die 2000 s ; Md  FwA °ugl »dUI (l>i ° n ttMSrn-
1500 Ehepaare mir jährl . Einkommen bis 3000 M . 1 Loblsnz , 22 , Februar . Um die Milch-

Ein Heine ® MttzversLSnLnis . Ein Farmer ; verforquiig der bedürftigen Schichten der Pe-
. . . . ^ , . -*- >! ' • - — bestimmten

preußische

neuen Pappe -Untersetzer . Der Amerikaner
trinkt hastig das Bier aus und verzehrt dazu,
nicht ohne eine gewisse Anstrengung , den
Untersetzer Kurz darauf bestellt er sich noch
ein Glas . Nachdem er auch dieses ausgetrunken

es werden in den Kreisen der Bauernschaft immer 1 CV/ , " ' » .Vr „ nn ^ Mmen Navve-
mohr Stimmen laut , die wieder zu der alten -(de * und dazu 0u1 Zwecken nag « ; 4 1H-

. Untersetzer vertilgt bat . wendet er sich nnt dm,
Worten an den Kellner : «Kellner ! Bringen

ns-.ogenhcit . di« Milch an -die städtische Kandschaft
stihst - « hzulieserr, . -znrückkehren wollen . In efnz-el-
uen gröberen Orten verkehre » seit einigen Tagen
di« Mllchkanne -n wieder von Haus zu Hans:

wb Irr Schnorbach bet Simme -rn hatte der
Fnßbollklitid bei einer Thestöraüfführmig das vob
uw KheinNlMdkomMission verbotene SMS : „In der
Straikvmvaznie von Avignon " nach -Ummodelung
des Inhaltes auf russische Verhält,nsse unter dem
Titel „Das Grab m Sibirien " auffähren iLsi-en . Der
'Kreiskommisiar erstattete Anzeige und das hiesige
iranzöflfche Militärgericht verurteilte wegen feind¬
seliger Kundgebung gegen -die Befatzmigstrüopen
und Beleidigung der Würde Frankreichs den Vor¬
sitzenden des Vereins sowie dest Leiter und den
Souffleur der Ausführung zu je drei Monaten Ge¬
fängnis und fünfzehnhundert Mark Geldstrafe.
Der Miütöranwolt hatte je sechs Monate Gefängnis
lind zweitausend Mark Geldstrafe beornragt . -In der
Begründung des Urteils heißt es , die beleidiaende
Ahltcht ergebe sich aus der Uebertragung ins Russische
nstd aus einer . Zeitungsrezenfivn , in her die Auf¬
führung als eine Darstellung in der franzvfifchen
Fremdenlegion bewertet wurde.

Air,AM, . Ms ' am Sonntag während der Früh¬
messe in der Kirche der -Pfarrer die Predigt be-

zu dem sich die Parteien j wollte , drängte ein Mann sich nach dem

Umerfuchungshast sitzende Fürstin Helene -Schn-
*0^stttwskafc- di« seinerzeit in- Wiesbaden verhaktet
K Zurde, ist Nunmehr von Seiten des Reichsanwattes

EllLnttage wegen . Verrats militärischer Geheimnisse
MakMcchen 'worden . Die '-Fürstin wird demnächst zur
-MMerhandlung nach Leipzig überführt werden. —
j, Achwcj für die hiesige Wohnungsnot bezeichnendeAn-

dachen befinden sich in einer hiesigen- großen Tages-
tz. «Mät »S. Zn der einen -Hecht -es : „Dr . phil. sucht

Wbenamtlich Hausmeistersielle, wo ihm eine Wvy-
„ .DM zur Verfügung gestellt wird ": und rn der

trs ^ Wkren : «Zahle LtM Wart Be-toynung -demjenigen,
BtWt mir eine Mansardenwohnung bereitistellt ."

llvE . .0- Zfrautfurl . Die Lohnbewegung der Metall*
ist -E ^Ester. D̂iö Verhandlungen .z-wisHen den Der-
0,̂ kstr^ :drn der Unternehmer und dcr Metallarbeiter
L am Momag unter der
" ^̂ Wparteijschen - Sachoersttzmdige ., . ..
. ,M ^1!.°P ^ uchlmostommiffars in später Nachtstunde

geführt . Durch. Mehrheitsbeschlmtz kam
>ekvM Schiedsspruch Zustand ^

«v zum 25. Februar bi;
di  ä ”t - If ^ ie
’üfl^ Wu öe” sofortigen Wiederaufbau  der durch j ^tr  Kirche und holte einen Arzt , der seftfiellte , daß es
vdeiiiÄ - dMg schwer beschädigten Notbrücke '240 voo ! sich um einen Irrsinnigen handelte.

ö-F- 'd -E.ei dttfer Gelegenheit !c' ' ' ( - * • • —
!, .chfsi" ' llaß der Reübgu der Brücke
teU' .ttgimg der aeae -iwöeticien
-bars

drei
Gegenworr des

Sie mir noch ein Gins Bier,
K e l 5 mehr !"

aber kein e n

hsitar zu und begann laut zu sprechen . Er erklärte.
ch oK-  fp Die Stadtverordnetenversammlung bewilligte ! Christüs zu fein .' Man schaffte den Kranken aus

Bei dieser Gelegenheit teilte der Magistral ! - Dromersheim i. Tkheinhesksn. Bei der Haus-
.r ^ -- WWW — - - - unter Berücksich-

■ dl-« 101® gegenwärtiaen Lohn - und Btaterialver-
nnch ^SS Mstimen Mark «egen̂ fxm . ■ , Miv.

— tisut 1" - m Friedenszeiten kosten würde . Man hoffe.
KslWatzMr Staat KU den Aaukosien Ä Millionen Mark
MM ^Nteuern ussikdr . Wem , der Staat diese Summe

würde sofock mit dem Bau begonnen
entscheidende Sitzung darüber werde

HAn, 'irtch' diese Woche abgehalten . — Die
1 ',°ö '"ESbstchsigt zur St eueru n g d e r Woh-

f'" -Jahre 1922 die Erbauung von
nwiej » Wohnungen und will dazu eine ; *»' - - ----- : —

von 180 Millionen Mark omnehmen - Die !Mmmsanaabv'
wird dadurch noch wenig gemildert, j ^ ^ vfcn hatte.

»y

Ein haniflerlager . In Hungen wurde bei ein«
Frau ein Hamsterlager von gewairigem Umfanol
entdeckt. Man förderte n . a . an 'das „Tageslicht"
li Zentner Mehl , S Zentner Zucker , je eine Kiste mi!
Kaffee , Reis und Oel, ferner 1009 Gläser Eingemach¬
tes und ungezählte andere leckere Sachen . Bei den
eingemachten Früchten befanden sich Gläser , die lau!
Wufschrist noch aus dom Jahre 1014 stammen.

Rheiudahten . In einem benachbarten Dörf¬
chen wurde am Samstag eine Arbeirorofrau in
ihrer Wohnung mit durchschm -tt-en-er Kehle ausge*
sunden . -Als Täter ist ihr 21iüipi ®er Schwager , ein
arbeitsscheuer Bursche , der anscheinend Geld har er*
pressen wollen , fest-genommen . Der Mann der Er¬
mordeten war zur Arbeit , die .Kinder in der Schute.

Wien . 22 . Februar . In der vergangenen
Woche ist eine erhebliche Abnahme der Erkran¬
kungen on Grippe eingeiretsn . In ^ sämrlichen
Schulen ist dcr lliiterrichl wieder ausgenammen
worden.

wb kapenliage ». Die Zahl der Arbeitslosen in
Dänemark ist jetzt -aus 100 000 gestiegen.

lchlachkunq aus einem Bauernhof hals die Frau
des Hauses in der Wurstküche mit . . Dabei geriete«
cro offenen Herdf -euer ihre Kleider in Brand - Db-
wbhl sofort H8fe ' zur Stelle war . « -litt die be»
dauernsweit ? Frau | o furchtsiare Bnmdwunoc -n,
daß sie am folgenden Taac nach qualvollem Leide»
im Kreiskrcm -kenhmrse zu Mzc -ri starb.

Lrcuznach . Ein hübsches Geschichtchen von der
I „Findigkeit " der Finanzämter erzählt ein ver»
' Skgertrr Einsender im hiesigen „Gen .-Anz . Er

ichreibt : In einer Zeirung verofsrnttichtc Ick unter
haß ich eine Laute zu  v e r -

Darauf erhielt ich voin Finanz«

sernährung am
. . Dezember v . I . die RegierurisisprÄfidsnten
ermächtigt , die Herstellung bestimmter fetter
Käsearten in ihren Bezirken zu untersagen.
Der „ Rheinischen Rundschau " zufolge _ hatte
auch der Regierungspräsident von Düsseldorf
von dieser Ermächtigung Gebrauch gemacht.
Hiergegen hat sich nun die Firma Gervais der
dcr Interalliierten Rheinlandkomm,givn be-
schrvert . Diese bat ertzchieden , daß die Verord¬
nung des preutzifa .cn Staatekotzimissars für
VEsernährung solange nicht angewendet
werden dürfe , dis die Jnterattüsrte Rhernlanö-
tommiffion diese Verordnung geprüft habe.

wb London , 32. Februar . Der „Times " wird
unterm 21 . Februar aus Mailand gemeldet , datz die
Genueser -lonfercnz » ich: am b. März stattsinden
werde . Erkundigungen an amtlicher Stelle ließen
in der Tat erkennen , daß von Rom Weisungen an.
ne mit der Vorbereitung der Arbeiten beausiragren
Komwiiston « , erteilt worden feien , den Tag der
3uiammer » unft hinauszuschieben . Für den An-
sammcntrilt der Konferenz Halle man ,cht den 2X
liier , für wahrscheinlich . „ m ..

wb Paris . 22. Februar . Der „Petit Pansten
meldet , die französisch-britischen Verhandlungen
schienen seit 24 Stunden einen besseren Verlauf zu
nehmen . ' Der Londoner Korrespondent des Wattes
brrichirt , daß man sich im Laufe einer Unterredung,

am Montag zwischen dcm Ministerpräsidenten
Pe 'inenre und dem cnglischen Boljchoster Lord 5)ar-
omnr stattoefunden habe , grundsätzlich über ein«
demnächst stättsindends Begognstvg zwischen den
Mitgliedern der beiden Regierungen geeinigt habe.
Es fei sogar nicht unwahrschoinUch , daß sich Lloyd

Tagung des auLwärti § «m riusschnsies.
Berlin,  21 . Februar . Dcr ausmürti

Ausschuß des Reichstages  beschascigte
im Rahmen einer « .ussührtichen Besprechung - der
allgemeinen politischen Verhältnisse Rußlands auch
mit dem Problem des russischen Wicderausbaues.
Nachdem Rathenau sich eingehend zu dieser Frage
geäußert hatte , sprachen in der Debatte Gras Verns-
dorf tHannover ), Dr . Höyfch fDnll .), « . Rheimbaben
<D. Bp .), Dr . Spahn lZtr .l , -nd Dr . Breitscheid
<U. S .). Ferner sprachen über die russische Frage
noch Dr . Levi Mo :,!.), Müller -Franken (Soz .). Dr.

Lededour <U. S .). Der
!r Reichskanzler , Vize-
imster des Innern Dr.

Hmrell und Gesandter

« -vrcmdum über dos Programm der Konferenz von
Genua aufgeworfen habe . Das Blatt hofft , daß
die Unterredungen ausgedehnt würden auf des
allgemeine Problem der Reparationen , uielleiÄt
auch auf die Frage der 'Meralltierien Schulden.
Silln .ge Llryd George seine Gedanken von Cho-
yuers die er Loucheur gegenüber am 8. Dezember
formuliert habe , nicht wieder aufnehme , sei es wahr¬
scheinlich vergeblich , die wirtschaftliche Krisis heilen
z>-. wollen , unter der heute Eirropa leide . Frankreich
und England müßten sich, unterstützt von der Klei¬
nen Entente, ' entschließen , schon jetzt die -großen
SckM-icr '.gkeiten Europas zu lösen , anstatt daß sie
scrtfühten . aus den Beistand Amerikas zu warten.

, 'fntSOil?  Schneehöhe bei lei Mm Frost . ,
,/ ^ Ebu .ro . Der seitherige kommissarych?

WÄburger ßan &rataamies , Regie»
. yf|l run| jgrat Jenner , ist als Lmidrat des Oberlahn»

nunmehr vsstätltzt worden.
Db Dkrttn,-llttrin; . Zwei Studenten aus -Saarlouis

- 'ru,„  t* 71- Bteinhändier und ein Fuhrmann «ms
f u m  hatten nacht » ifi hetnmfenem Zustande
u " am Rhein " -u . SoldatMiever in Binger-

rrotj^
*

um jujem u.  oüiücutiuieuer in r .>T>r
rntut gelungen , waren dteseryalb auf Berantasstlng - '

^ franzLsischer Saidctten zur Slrasmgzc '̂ e ge- -

Das Schreiben war mir 1.2b Mark frankiert , l !m
schlag und Schreiben , dazu die Arbeit von drei Sie-
amten sund wahrscheinlich noch -weiterer , -die -vor»
der den Inseratenteil der Zeitungen durck-stSbern ),
und das olles für — mchrst Denn ich habe «aus
gewissen G .ünden das Instrument nickst verkauft ."
— Und dabei weiß man allgamei !!, daß die Fi-
nanzÜmier mit viel drirüMederen Arbeiten

kein W-undeR

wb London, 22.  Februar . Der ,,!8sn
ch oster Guar  dian" schreisir in einem Leit¬
artikel über  d i e Scmi -sicr Spnf evm  z,
wenn Frankreich auf di « Vorschläge der Aoksche»
lvisien höre , so geschehe -dies nicht , weil ein fron
zösisch-ruMfches Einuernchmen besonders geeignet

über - . stj , btn  Handel in Europa wieder herzustetter:
' sondern weil ein 'iolHes KlMdenichtnsd . viKen
' Franzosen als das Mittel « Meine , M M KiMtz-

fhrr Gskd ---,, SiWet -, Wotteu -iNSMNMrids k jrd«
Form, Kinne , « E », DrfwSe . q« i». MLvs » . finalst,
alt « tz>«*isiv. «|»s«jne Asitzn«, Vk,Ä-,« « r afv ».

ütwt  Sie m-nn h -chstgrhst gehört habe- .

HS, 6Slt , IlesÄe ®, MWKk 41,
L -.<e« 8rtlge Sensunseri nato postweniuckl» erledigt.

Äste«« « erde« müm  Mb p» l»w«rt vi& mAitti
i&nf Wu«s>y MstWichm -MDchi

* « ♦ * * ♦* »» ♦ ♦» »# » ♦ »» ♦♦ » ♦♦» » » » » » » ♦
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KvVMN.
Vttman  t *t»n Taxi Bchilki » O

(Fortsetzung u.  Schluß .) (Nachdr. verboten.)
Was ihm Fürst Kurt offenbarte , war so schön,giedel,enthielt so viel des Glückes,daß Roptal Innbacht die Hände faltete und erkannte, für da«

Weh, Las er einst durch den Haß kleinlicher Men¬
schen erlitten , gab ihm der Himmel als Ersatz einen
goldenen Lebensabend.

In tiefer Herzlichkeit schrieb nämlich der Fürst
an Roptal : der Staat Haldburg sei nun so gefestigt,
das Wohl des Landes jo sicher begründet, daß ihm
vor der Zukunft nicht mehr bange. Trotz dieses
Bewußtseins , trotz der dankbaren Liebe seiner
Untertanen , wolle ein Heimweh in seiner Seele nicht
stille werden, wolle eine heiße Sehnsucht in ihm
nicht schweigen. Cr fühle sich so unendlich verein«
samt. Er halte nun die Zeit für gekommen, sich
sein persönliches Glück erringen zu dürfen , zumal
fein Lebenswunsch mit dem seines Volkes zusam-
mentreffe. Sein treuer väterlicher Freund Roptal
ahne wohl, daß des Fürsten Herz in inniger reiner
Liebe für In « geglüht habe und diese Herzens-
üeigung sei durch die Jahre des Leidens und der
Entfernung nur heißer und sehnsüchtiger geworden.
Auch schmeichele er sich der Hoffnung. daß Ina
seiner Liebe nicht gleichMtig gegenüberstehe. So
s« nun sein höchster Erdenwunsch, Ina als seine
Gattin heimzufiihren und ihre Stirn mit dem
Herrscherreif von Haldburg zu schmücken. Den
Vater bitte er um sein zusagendes Segenswort.
Ina solle er aber nichts van der Werbung künd»mSft’tt-T ~ *

tn, meü»* 8m»?
tundei Ein selig«»

Du mich nW oerg
inen Tag wird keine

Entzücken ersaß! ihn.
Und hast Du mich such sieb, meine Ina?
Sie neigt in mädchenhaft« Scheu den fein«

Kopf und schweigt.
Sprich , meine Inal
Ja , mein . . . Fürst!
Don Herzen?
Unendlich lieb! -
Da tritt ein großer heiliger Ernst in seinS"tiges Auge. Seine Stimme bebt leise, als erst: So erkläre ich Dich hiermit , wo niemandteuge ist als einzig der lebendige Gott, für meineraut!
Sie starrt ihn an . Spielt er mit ihr ? Seine

Braut ? Sie will den süßen Traum abschütteln,
sie tritt zurück, da hat er di« Geliebte Kon sanft an
sich gezogen. Sie fühlt, wie seine Männerlippen
ihren Mund berühren . Sie wehrt sich nicht. Sie
schließt die Augen. Sie will nicht denken, sie kann
nicht denken, alle Seligkeit des Himmels strömt ja
us sie herab.

Noch ruht sie in seinem Anne , als er spricht:
Ina , ach so einsam, ach so verwaist bin ich! Um*

au

hüllt von meinem Purpur , srösielts mich; und meine
Fürstenkrone ist mir fast zu schwer. Da ries
Herz in Sehnsucht nach Dir , nach Dir , die
mit jeder Faser meiner Seele.

U

Der Fürst wolle in den nächsten, Tagen selbst auf ' S ' « ! * nVhbas Eiland seines Glückes kommen und da» be' 1' °" ^ Gute. — Und

mem
liebe

Und die Großen
meines Reiches kamen zu mir und baten und
sprachen: Wir haben Dich lieb, aber ' Du bist so ein»
jam, und Dein Land ist so einsam. Gib uns eine
Mutter , eine Mutter mit warmem Herzen und

nun , mein Lied, mein süßes.
seligende Ja au» der unberührten Seele der i^ ures Lieb, bin ich ĝekommen, Dich mir für immer
liebten erlauschen. — 4 st ^u holen^ Reuhsgrastrr Ina von Roptal er vrr-Zwe? Äoch ^n waren seit dem Briese de» i ^ Fürstin 'von Haldburg.
Fürsten Kurt verstrichen. Täglich fand Roptal einen j^ -Eaaten Mn.
Vorwand , seine Tochter an den Strand zu schicken;* «. s"‘- laf l meder auf das Knie. Er halt u-re
und täglich vermeinte er, nun müsse der Fürst unb f  7 tcr  kinderglaubtg und
wit ^ da » Lebensg.ück seines « Sb»

Ewig.Do weilte Ina auch heute am Meeresitrandr.
Achtlos spielte ihr Fuß mit den weißen Sreinchem
die die Wellen im lustigen Spiele heraufgetragen

In Ewigkeit Amen.

hatten . Sie spürte nicht, wie das Lüftlcin
Wange unffchmeichelte und kosend in ihr '.haar griff, (
daß kleine wirre Löckchen in reizender Anmut über \
&k leichtgebräunte Stirne sielen.

Da — sie blickte auf — irr der Fern « ein Segel,
ein schneeweißes Segel.

Ihre Haltung straffte sich, ihre Blicke flamristen.
-> tzt sieht sie die Wimpeln lustig flattern.
Sie greift an ihr Herz. Sind das nicht -~

blau -rot — die Hrlddurger Farben?
Sie weiß nicht, soll sie fliehen oder sieb«»Gelben?
Vier Ruderknechte in silberne,n Schupvcnae-waiwe
Jetzt . . . eine winkende Männerhand!
Sie fährt mit beiden Händen an die Schläfen

Träumt sie denn . . . trügen ihre Sinne ? In der
Mitte des Schissleins —_ .. . _ st Kurt von Haldburg!

evie mochte aufschreien vor Jubel , vor Srdmerz,
vor Sehnsucht . . . sie kann es nicht. Sie weiß nur
eins : er kommt, er kommt!

Sie will Mieder winken, ober ihre Hand sinkt
willenlos herab.

Was ist nur mit ihr.
. Da knirscht schon der Kiel des schlanken Bootes

aus dem Sande . Die Ruderer ziehen mit kräitigem
Rucke an . Das Schifflein steht. Der Fürst erhebt
,ich. Er tritt an das Ufer. Er sagt seinen Leuten
ein kurzes, freundliches Wort . Hurtig greifen die
vier zu den Ruder,'tm,gen und schlagen gewandt in
die Fluten . Im Wellengekräusel entfernt sich dasBoot.

Nun ist der Fürst mit Ina allein.
Er nähert sich der Geliebten.

n,  soll sie ihm entgegen gehen?
Ihr Fuß ist wie gelähmt.

Da steht er schon vor ihr.
Er reicht ihr die Hand.
Sie fühlt den innigen , wannen Druck.
Ina , meine Ina!
Mein Fürst , mein edier Fürst!

? - j Die Stimme des Vaters zerreißt die wunder-
ihre isaure Liebesseier.

Sie kommen zur Wirklichkeit zurück.
Der Fürst erhebt sich.
Meine Kinder, meine Kinder!
Vater , Vater!
Ina will reden, aber ihr Mund bleibt stumm.

sDa lächelt der Vater : Siehst Du, Ina , nun ist da»
iGeheimnis des Briefes zur Wirklichkeit geworden.
! Dann tritt er auf die Glücklichen zu. Er sieht
j ihre stvahlendsn Blicke. Er fügt ihre Hände inein-
!ander . Er spricht, säst erstickt die Rühr mm seine
Worte : Meine Kinder ! In Sehnsucht seid Ihr ge¬
gangen . Ein gütiges , großes Geschick waltet über
Euch Cs schließt Cure Herzen für Zeit und Ewig¬
keit zusammen. Ihr steht aus hoher Worte . Euch
schmückt die Edelkrone reinster Liebe, Euch ziert die
Weltkrone der Fürstenmacht . Seid glücklich! Ader
Kronen trogen ist schwer, und Weltlärm und Men¬
schengetriebe verengen das Herz. Darum haltet
jedes Jahr einmal Rast bei mir im Gestade d»r Ber-
g-stenheir: löst an der großen heiligen Natur die
-erschwingen Eurer Seele vom Alltagsstoubc und
schöpft hier neue Kraft zum gesegneten Höhen-wandel!

Der Vater schweigt. Aber drei Augenpaare
tauchen ineinander und drei Seelen finden sich in
einem Akkorde.

Und ihnen ist», als öffne der Himmel seine
Wolken und Engel steigen herab und neigen sich
über sie und schmücken sie mit der Lichtkrone rrineu
Erdenglückes.

— Ende . —

Ihre Lippen
ftamincln es . Noch wähnt sie. zu träumen . ' Da
fühlt sie d-e treuen , ach so lieben '_ -. r- .ti . , .. . - >- - Blicke in süßer
Sehnsucht auf sich ruhen . Sie erwacht. Sie sieht,
wie das harte Leben die Sorgenzüge in sein Ant¬
litz gegraben ha» und sein Haar ergrauen ließ. Un¬
endliches Mitleid und heiße Liede fließen inein¬ander.

Lange lange schaut der Fürst in ihr Angesicht.
Dann^spri^ k er sinnend: Ina . . wie schon bist Du'

Eilk.
Roman von E. Krickeberg.

(Nachdruck verboten.)
Den schmalen steilen Gebirgspfad von Schwar¬

zenberg« nach dem Weißbachtal hinunter schritt ein¬
sam ein Wanderer . Er war groß, hager, sehnig;
stählerne Energie sprach aus seinen Bewegungen,
sein Gesicht verriet Gei st und Festigkeit. Soft, Teint
war ttefgebräunt . Die grau « Joppe , die er ttvg,
zeigte die Spuren so mancher Fahrt durch Unwetter

Tiefe Purpurröte steigt in ihre Wange n.

und Strapazen , sv daß man sich seinem' Aeußeren
nach hätte verursacht fühlen können, ihn für einen
Gebirgsbewohner , einen Holzschläger, ein Führer
oder Träger zu halten.

Das war der Profesior der Naturwissenschaften
Alfred Franke , der trotz seiner Jugend — er zählte

MM ZKMMWW
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Bekaniikmachung.
Die Firma <B. Kupfer borg u. So ., Sektkellerei

Hochhcim n si >-»*»••!>>* k* -t ....... . .. .. .. . a- M .-Berlin , beabsichtigt auf ihrem
Grundstuck, Distrikt „Im Sand ", ÄortenbMtt 3!,
Parzellen Nr . 122. 123, 124 und 128 sich mit einem
Wohn- und Geschäftshaus mit Weinkelftr anzu-
fiebefn, was gemäß Z 4 des Gesetzes vom 11. Juni
1890 (Gef. S . S . 173) betreffend dis Gründung
neuer Ansiedelungen in der Provinz Hesien-Aaffau
mit dem Bemerken bekannt gemacht wird , ktf)
gegen die beabsichtigte Ansiedelung von den Eigen¬
tümern , Nutzungs-Gsbrauchsverechtigren und Ach¬
tern der benachbarten Grundstücke innerhalb einer
Präklusivfrist von 2 Wochen, vom Tage der Ver¬
öffentlichung- dieser Bekanntmachung an gerechnet,
bei dein Land rate zu Wiesbaden Einspruch erhoben
werden kann, wenn sich der Einspruch durch Tat¬
sachen begründen läßt , welche die Annahme recht¬
fertigen, daß die Ansiedelung den Schutz der
Nutzungen benachbarter Grundstücke, aus dem
Feld- oder Gartenbau , der Jagd ufw. gefährdenwird.

Hochheim a. M ., den 20. Februar 1922.
Die Pol 'rzewerwaltung . Arzbächer.

Bestellungen sind umgehend an die Kreiskar¬
toffelstelle einzureichen. Der Termin zur Abholung
wird den Bestellern unter Angabe eines Bezugs¬
scheines schriftlich mit,geteilt. Die Kartoffeln lagern
in Erbenheim und sind vor Abholung bei der Kreis-
kammunalkaffe zu bezahlen.

Die Abgabe erfolgt nach Maßgabe der vor¬
handenen Vorräte . Eine Verpflichtung zur Liefe¬
rung der bestellten Mengen übernimmt der Kreis
nicht.

Hochl,eim a. M ., den 26. Februar 1922.
Der Magistrat . A r z b ach e r.

180 M

Betrifft : Abgabe von SqstttMoffeln.
Mit Beginn warmer Witterung findet die Aus¬

gabe der vom Kreise beschasflen Saatkartosfeln statt.
Cs sind vorrätig:

1. Original Ebstorker Heideperle kStamm-
zucht aus Up te dato ), per Zentner ca. 160 M

2. Thieles Original Kukuk (gute Frühkar-
kofsel), per Zentner ca.

3. Thieles Original Rheinland (gelb¬
fleischig wie Industrie ), per Zentner ca. 175 «Ä

4. Thieles Original Kaiserniere (früh und
sehr ertragreich ), per Zentner ca, 186 M

5. Norddeutsche Industrie (aus Pom¬
mern), per Zentner ca. 166 M
Der genaue Preis läßt sich erst nach Fest¬

stellung der Lagerungsverluste und Bearbeitungs¬
tasten brflImmen.

sowiö alle fn '.in
Blütchen, /̂ Utussioi',

%s
"•-54.

. thiutausschlKgen, wie
e«c, ver $chv-i;id. d. Gebrauch «i . echten

von J%er %uwm .i Ct >., Y' X. .rbüTiiü xn  haben.

Offeriere:
Feinste Tskvlmarpaeln « Vfü. S8.S6 Achmslz Psd.
32.SÖ Jt,  Erbse « Psd. P xi,  Dost »««, braun und weih
Psd. S.7S Jt,  ItuöcSa Psd. 0 tmti 0 50 ut, »aiis Psh
7.50 und 8.73, ecftatat » Psd. 8.75, y «feeflv«ke» Pch.
3 50 M , S&alao  V»Pfd . 550  und 7 W -»l,e --ftee Bfd
6.50 _a,  Zmisirein Psd 2.75 M,  la Nyeuv P d. nur
3.00 Apkelgsle « Bfd. 0.75 ko inihe « l/«<g,h.
4.50 Xi.  Enorm billigI z« Äoerckslso b°.Psb..Doppe!stück
0.73 JC,  Lchskokade noch Vonut zu dilltgften Preisen.

Frisch eing «troffen:
Äckreilstschs v.r-ö QciSikou , Äerbi « «« . üachskloriugs,
riolkmopg . Disma ' ÜtkLt-rnx,«. Dückt -ge , iowie Haob-

kiise. Ktvogonküsa»,-ü Limvuiver Lüsa.

erst SO Jahre — bereits mehrere Ledeuiende For¬
schungsreisen ansgeführt hatte.

Mit taktmäßigen, weit ausholendün Schriften
wanderte er gewandt und sicher über Sterne und Ge¬
röll abwärts , aber er dielt nicht, wie es sonst seine
lSewohnheft war , nach interessanten Studirnobjekten
Umschau. Er achtete überhaupt nicht «ruf seine Um-
edung. Seine Mienen drückten ein« inner « lln-

icherheit aus , seine Blicks strebten ungeduldig vor¬
aus . Allmählich wurde auch fein Gang rascher.

Endlich sah er unter sich die ersten weißen Häus-
cberi von St . Fridolin , malerisch über eine grüne
Matte verstteut , liegen. Er mußte es durchschreiten,
um jenseits desselben zum „Eck" zu gelangen.

Vor einem der Häuschen stand ein« alle Frau
mft Töpfewaschen beschäftig:.. Bei ihr,blieb er stehen,
um sich nach dem nächsten Wege zu erkundigen, aber
als sie eine umständlich« Veschreibuna begann,
dankte er kurz und ging, sich aus seinen Ortssinn
verlassend, weiter.

rofcssor Franks befand sich diesmal nicht auf
~ “ ' ' auf den

' einer
überhaupr

mehr von harter , angestrengter Arbeit, als von der
Lust cm Zerstreuung.

Als er St . Fridolin durchwandert hatte und
sich nun dem „Eck" näherte , verlangsamte sich un¬
willkürlich sein Schritt und ein gequäfter Ausdruck
trat in sein Gesicht.

Professor Franke war « is einem großen nord¬
deutschen Gut als der Sohn vom Lcrwaiter aufge-
wachsen im innigen Verkehr mit den Kindern der
Gmshcrrschast. Selbst am Schulunterricht seiner
jungen Freunde im Schloß hafte er teilnechnien
dürfen , und trotzdem er sich vor dem Sohn des
Prin ' mals seines Vaters in den Wissenschaftenaus-
zeichnete, ja ihn vollkommen in den Schatten fteilrr,
hatte dies nach die Harmonie zwischen Herrschasts-
haus und Verwafterhaus gestört.

Kurt von Hartenstein sollte Offizier werden,
Alftcd kranke aber studieven, da hafte die Rmur
also von vornherein sehr weise ihre Gaben verteilt.
— Ein Offizier braucht nicht ein Gelehrter zu seiir.

Kurt von Hartenstein war davon am aller-
meijtm überzeugt. Wenn Fred besser geschossen,
geschwommen, geturnt hätte, wie er, wenn er in
seinem Aeußeren eleganter und schneidiger erschie¬
nen wäre , jo würde der Friede vielleicht weniger
gewahrt geblieben sein. Um seine Kenntnisse be¬
neidete er öen Verwalcersohn nicht.

Trotzdem bildete sich zwischen den beiden Kna-
den kein echtes Freunchchaftsverhälmis heraus . Sie
waren zu verschieden in Veranlagung und Tempe-
rmnent : Kurt eine aufs äußerliche gestellte Natur,
voll sprupenoer Lebendigkeit, zu Leichtsinn und
Oberflächlichkeit neigend, aber ein schöner, ritter¬
licher Junge mit einschmeichelndemBenehmen, —
Fred sehr früh schon ernst, ruhig und überlegt, ziel-
bewußt und ungeheuer fleißig, doch wedc-r hübsch
noch verbindlich, eher sthrvss und ein wenig pedan-
; iv». tote konnten nicht sonderlich zusammen harmo¬

nieren, aber da sie in der ländlichen Einsamkeit auf¬
einander angewiesen waren , vertrugen sie sich, wenn
es auch manchmal ' heiße Kämpfe zwischen ihnen
gab.

Desto mehr schloß sich Kurls Schwester, Lena
von Hartenstein, an den einige Jahre älteren Spirl-
grfährten an . Sie war ein sanftes, pilles, fast ichüch-
ternes Kind, das mit seiner feingliedrigen Testa t,
dem zarten , schmalen Gesicht, aus dom die großen,
braunen Samtaugen so scheu fragend blickten, und
Lern seidigen, blonden Lockenhaar dem robusten
Freunde wie eine Märchenprinzessm erschien.

Fred wurde ihr Beschützer, selbst dem übermü¬
tigen Bruder gegenüber, mit dem auch Lena nicht
besonders harmonierte.

Geliebt hafte er sie immer, selbstlos und wunsch¬
los , wie man etwas Reines , Hohes und Heiliges
liebt, so lange er denken tonnte , und es gab bittere
Trennungsschmorzen, als im Atter von 14 Jahren
die beiden Knaben aus dem Haufe geschickt wurden,
Kurt auf die Kadeftenanstalt, Fred aufs Gpm-
nasium.

Während Kurt sich ganz in seinem Elenient
befand und glücklich war , dem „ländlichen Siumpi-
finn" en-tronnen zu sein, wurde Fred aus Heim¬
weh und Sehnsucht nach seiner kleinen Freundin
immer stiller und verschlossener. Und Lena saß da¬
heim und weinte sich die Augen rot.

Sie schrieb dem Freunde nicht, sie sprach auch
nicht von ihm, aber für ihre Zeitrechnung waren
fortan nur noch Freds Ferien mabgebend : dies
passierte naa, Freds Osterferien, — jenes würde vor
den Michaelisferien ftattfinüen . Nie sagten sie sich
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ein Wori von Liebe, obwohl sie beide fühlten, *
sie ein» und unzertrennlich voneinander waren.

Vielleicht würde die bei aller äußeren Gelafr
heit leidenschaftliche lltatur Fred» doch ein» TE
zum Durchbruch gkvmmen sein, wenn ihm n1'
vmi Ju ->end au. .. . ... .... .aß Bewußtsein seiner unter#
iteien Lebe.wstellung den Kindern aus dem HW
hause gegenAier gar zu deutlich eingeprägt wor^
wäre . Die Eltern warnten : Du darfft nie vergch
Fred , daß Du nur der Verwalters sohn bist, uni
ein Vorzug für Dich ist, im Schloß verkehrenl
dürfen . _Wenn Kurt in einem heftigen Disput '
Fred keinen anderen Ausweg n'.ehr iah, meinll
achfrlzuckend von ade» herab : Das kannst Du F

unkt ®
,ien ;

lidi nicht verstehen von Deinem Stande
oder: Ich habe eben andere Standespsli . ..
Du. Frau von Hartenstein, die immer gütig ,
sroundlich war , konnte sich doch nicht enthalten,1
seines Benehmens wegen zu loben, das so iE
sei, als ob er aus ihren Kreisen stamme, imi)
von Hartenstein, eine ehrliche, ritterliche E
aber nicht frei von Standesvorurterlen , pflegte i>
über das eigenwillig krause 5)aar zu streiche:! i
zu sagen: Schade, Junge , daß Dein Vater sich
in hervorragender Stellung befindet! Aus *
konnte viel werden, wenn Du zu Haufe den nN
Rückhalt hättest. }

Das alles prägte sich unverwischbar s»?
Freds ülemüt ein. Da war nicht zu fürchten, bas
den Standesunterschied vergessen würde. Aber
Antrieb war es ihm, auch ohne Protektion ff#
selber heraus „viel zu werden", so viel, bah tt'
getrost neben die Hartensteins stellen konnte,
Geistesadel ebenbürtig dem GebmUsadel.

Lena kümmerte sich um Stondesunterscksiel?
Adelsftagcn nicht im geringsten. Es genügte ihr,'
sie ihren Fred lieb hatre, u. sie, die Scheue, wH

veznarpr
örtngeric
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Nr . gg.
Detriffft Ort;

. . , 8 , — 8 .... - , — , _ .. Das neu
auch, die sich zuerst offen zu ihrer Liebe bekatz wachsten Tag,
Als er vom Abiturimn heimkehrte, fiel fi« ihm w werden wird,
selig um den Hals und küßte ihn. i . rni-ng vom 1.

Da war es dann fr ei!ich auch um Freds SH '^ 37) auch fü:
beherrsch!!ug geschehen, aus der Heiligen mar f  5 ?P aber in
iich das heißgeliebte Weib geworden, das er 1 Gemeind
jeder Faser seines Herzens begehrte. 1 "“T Grund de

Sic tauschten nicht Versicherungen und Scĥ Tgae ab
aus , sie mußen auch so, daß sie spater einandeci "' er des ur^..Rei>.
gehören würden . ' di

Fred studierte mit einem wahr'en FanaticE s0'pcn fürforge
Er peitschte sich selber vorwärts .' . . nur M rrenn,, «. . »
schnell zum Ziele. ^

Zwei Jahre waren sie heimlich verlobt, da eit
Freds Bot er durch Zufall ist« ihn gerade enrseüf
Tatsache. Welch eine wahnsinnige Tollheit hatte'
Junge angerichtet. Welch eine AbscheuKchkeit wall

erkennunzen,
eas neue Der

Berlin N^

zu
An die R

<,esbchürdenf
Abschrift

das Vertrauen , das man ihm geschenkt, so
brauchen. ^ U|l

per alte Franke war ein oingesleischter Be# , gegeben dop
gewissenhaft, bieder, pendantisch: aber obwohl ! blaft lllr 8
geistiger Horizont nicht sehr ausgedehnt war , Wiesbadr
er doch Welierfahrung genug, emzusehen, vaß^
Hartensteins nimmermebr die em^iae Tarbtft
den Sohn ihres Verwalters verhsirateir wü«
selbst nicht, wenn er zu einer geachteten GeieW
stellung gelangen, sollte, lind wie lange konW
überdies noch dauern , bis Lies geschah. Inzw

D

Nr. lyg.
Unter i

Wilhelm Sc
würde sich Lena die besten Partien verscherzen,' « ck' i- rtt . ' ^
die schönsten Iugendjahre ungenutzt vorüber K u' '
lassen. Das würde eine Unklugheit, ja geradezu'
Tollheit Jein . Wenn aber der alte Franke #
amas für Recht erkannt hatte, vermochte ihn W
Macht der Erde davon abzubringen.

Nach seiner llcberzeugung gab es hier für b,
nichts weiter, als Verzicht, freiwilligen und schuf'
Verzicht. Er schickte ihn zunächst nach der ^
versitätsstadt Süddeutschlands, verbot ihm die W
lchr, bis et sie ihm wieder gestatten würde, f:
nahm chm- sein Ehrenwort ab, nicht mit'
gnädiaen Fräulein zu korrespondieren.

Die jungen Leute fanden sich beide schwch
die Trennung , aber ohne Bedenken, ja sie lE
über des alten Herren Vereitelnnasversuche

flellung durc!
Klauenseuche

Das Gr
Zeichnet war!

Dis erst
getroffen.

Wiesüad

J .-Nr . L.

Nr . ror.
Die Maul

des Landwirtsuuru awnmimMSüer umc
war doch alles umsonst! Wer würde Lena HM } ^Hranftu
können, auf Fred zu warten , bis er als ein
von Ansehen und Stellung ihre Hand von ihre»
tern erbitten konnte — nöttgenfalls bis et'
'Professor wurde.

Er studierte weiter mit heißen! Beniühen , ^
keinen Gedanken, als nur vorwärts zu kol>u^
sich auszuzeichnen.

kForffetmna folat.)

Die Sperr
Wiesbader

Nr. 182.
An die Ist«
Um Eins«

fertigung des
ivirlschafilichen

Den
Die Professoren dev Istvsklnrer Univek? Wiesbaden

streiken, weil sie seit mehreren Monaten >' «
Gehalt mehr bekommen haben. Die CtudE
schaft der Universität erklärte den Svnipa»
streik.

©anffagtmg.
Herzlichen Dank für olle Beweiie avirichtigek

Teilnahme antählich de» Hinicheidens unierct
lieben, guten Mutter und Großmutter, der
verwitweten Frau Hauptlebrcr

Susanns KüttMbachgeb. nSü.
iowie für alle Kranzspenden, die uns zuteilwurden.
Im Aumen der trauernden Hinierblisbenen:

Margareta Arb,, !, Bitt.
Hochheim, den 22. Februar 1922,
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